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zählt man, daß eine hochgeſtellte Perſon aus der un⸗gen werden. Dieje Gründe werde man in Wien zu Dynaſtie, ſo wird er Frankreich an der Spitze der 
in 5 ab le im f — würdigen 4 — — a: 4 Oeſterreich bin⸗ Macht und des Ruhmes in Eifer! Melle aan den 
Ag N da re eſpräche das Wort hat fallen laſſen: „Gut, fo wer⸗ nen wenigen Wochen dem übrigen Deutſchland einen Nappleoniden auf viele Jahrhunderte den n ſi⸗ 
6 ee . Ober; * den Krieg haben.“ Auf die Bemerkung, was beßiaumten im Sinne dieſes 3 dan im entge N Pale droht ihm an 
gerichts in Wien den disponiblen nwalt Leo⸗ ‘ 5 5 ern; 0 e 5 
pol Edlen v. Mende, den disponiblen Ober⸗Landesgerichtsrach da wohl England und Oeſterreich machen würden, Vorſchlag machen wird. 4 mit unwiderruflichem Verderben ſeiner Perſon und 
Ernſt Waniczek, den dievoniblen Ober⸗-Landesgerichtsrath Ca- entgegnete der Gefragte, der Kaiſer wäre fein ſo un.“ Carl Ruſſell ſprach ſich in der Oberhausſitzung Dynaſtie. 
millo Wagner und die ene vorſichtiger Mann, er ſei der Mitwirkung der einen vom 9. d. über Englands Stellung zur polni⸗ 2 
n uud Jeſeyß es SET zu er und der Neutralität der andern Macht verſichert. Inſſchen Frage in folgender Weiſe ine zweite Die „Preſſe“ legt dem Beſuche des Herzogs 
Wp —— l (wiener) Regierungskreiſen hält man es für Waffenruhe in Polen zu bewerkſtelli „das 2 zwar Ernſt v. Coburg am Wiener Hofe eine große po⸗ 
Das Staatsminiſterium hat den erſten Statthalterei-Kanzlet⸗ ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe Mitthei fungen ihren ſungeheuere Schwierigkeiten, aber nſchlichkeit und litiſche Bedeutung bei und knüpft hieran die Mah⸗ 
abjnneten in Venedig Giovanni Pedrocce zum Hilfsämterdiree Grund haben. England wünſcht, wie wir weiter jenem Politik gebieten jedenfalls den Ver ch zu machen. nung, Oeſterreich möge die Initiative zu einer ernſt⸗ 
r eee reiben entnehmen, daß Oeſterreich ſich ſogleich zu Der Kampf der in Polen wüthet, ict ſo grauenhaft, haften Reform Deutſchlands muthig und redlich er- 
— . England ſtelle, ſo daß dieſe Mächte ſich erſt in zwei- da von der einen Seite die Ruſſe a Gefan⸗ greifen. Der Augenblick ſei der günſtigſte und auch 
5 ter Sinie Frankreich zugelellen, um je deſto gewiffer gene 3 1. 7 die ge Gerichte der in unſeren Regierungskreiſen gebe es ſchon — 5 — 
: 2 1 i 1 N i ordbefe egen t i i itik da 
Nichtamtlicher Theil. in der Gewalt zu halten. Dadurch daß OHeſterreich Inſurgenten gegen unpgtriotiſch geſinnte tigere Partei, welche einer ſolchen Reformpoliti 
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Amtlicher Theil. 


Se. k k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Cutz 


dieſe Verbindung mit England ſogleich und ſchon jetzt Polen ſchleudern. Eine Conferenz ahne Waffenſtill⸗ Wort rede; „von einem wahrhaften Reſultate dürfte 
eingehe, werde dieſem das Separat⸗Bündniß mitſſtand hätte das Mißliche, daß während der Verhand⸗ man ſich zur Stunde aber noch ziemlich entfernt be⸗ 
Frankreich erſpart. Es erhellt daraus, ſchreibt der Cor⸗ lungen der eine oder der andere e ren Theile finden.“ a 

reſpondent, daß man gegen Napoleons Abſichten und|die Uebermacht gewinnen, daß entweder Polen dann Die „Gen. Corr.“ bemerkt hiezu: Wir vermögen 
in Betreff der polniſchen Frage lautet: Wiener die Aufrichtigkeit ſeiner Politik ein fo ſtarkes Miß alle Bedingungen ablehnen oder Rußland alle Zuge⸗ nicht zu beurtheilen, ob überhaupt oder bis zu wel⸗ 
Blätter bezweifeln Angeſichts der neueſten Mitthei⸗ trauen hegt, daß man ſich nur ſehr ungern mit Frank: ſtändniſſe verweigern könnte. Eine große Nation, chem Grade die dort niedergelegte Auffaſſung von 
lung des „Memorial diplomatique, die Richtigkeitfreich allein auf kriegeriſche Unternehmungen einlaſſenſwie die engliſche iſt, denke ich, an die Verträge ge⸗ der polttiſchen Bedeutung des hieſigen Aufenthaltes 
der Auffaſſung, wonach die vor wenig Tagen in Wien würde. Die Richtigkeit der von verſchiedenen Blät- bunden. Unſere Unterhandlungen üſſen einen fried⸗ des Herzogs Ernſt eine khatſächliche. Uns deucht, daß 
yo tern mitgetheilten Nachricht, daß zwiſchen Srankreich/liebenden Character haben, und unfege Empfehlungen an der gewiß mit Geiſt durchgeführten Gloſſe der 

und London nur eine detaillirtere Styliſirung der be- und England bereits Präliminarien zu einer mari- halten ſich ſtreng an. der Baſis der Tractate von „Preſſe? der Phantaſie des Gloſſators ein recht ſtar⸗ 
kannten öſterreichiſchen Propoſitionen ſei. Dieſer Zwei⸗ttimen Convention feſtgeſtellt ſeien, wird in hiefigen, 1815. Carl. Ruſſell wiederholt hierauf die ſchon ſoſker Antheil zukommt, dazu gehört jedenfalls die Dar⸗ 
fel erſcheint wohl gerechtfertigt. Wenn in der That gut unterrichteten Kreiſen in Zweifel gezogen. oft gegebene Erklärung, daß eine bew affnete In⸗ ftellung des Herzogs 155 Sendboten des National⸗ 
0 e j Ein Wiener Corr. der „N. P. Z.“ iſt der Anſicht, ter v ention den Polen gar keinen Vortheil [Vereins. Gleichwohl aber iſt nicht zu verkennen, daß 

wünſchenswerthe Autonomie betreffend, öſterreichiſcherdaß eine Vereinbarung in der polniſchen Frage möge bringen würde, und erſucht die edlen Lords, wei⸗ durch den intereſſanten Artikel ein richtiger und frucht⸗ 
Seits, dem „Memorial“ zufolge, dahin präeffirt lich ift, weil die Differenz in den Anſchauungen derſtere Mittheilungen abzuwarten. Fruchtlos werde er barer Gedanke als oe: Faden ſich 17 es iſt 
wurde, daß Polen ein Aequivalent für die Vertretung Weſtmächte und Oeſterreichs ſich nur auf das gra⸗ſſeiner Zeit dem Parlament das Ergebniß vorlegen dies die Hervorhebung der Nothwendigkeit, daß die po⸗ 
Galiziens im Reichsrathe verſchafft werden ſollte, die duelle Maß der in den öſterreichiſchen Propoſitionenſund offen anzeigen, ob J. Maj. Regierung ſich ſchmei⸗ Hen Gegenſätze in Deutſchland ſich in Bezug auf 
weſtmächtlichen e dagegen unter Beſeitigung 2 und 3 (nationale Vertretung, nationale Verwal⸗cheln darf, eine Veränderung in der unglücklichen das große Werk der Bundesreform auszugleichen ſuchen. 
der Herſtellung einer Analogie zwiſchen Polen undſtung) enthaltenen Zugeſtändniſſe beſchränkt. Beſonders Lage Polens bewirkt zu 0 oder ob fie mit Be⸗Das Heil Deutſchlands hängt davon ab, daß die 
jest Königreich eine Forderung formu⸗ in Beziehung auf Punct 3 dürfte die Verſtändigung dauern geftehen muß, daß ihre Bemühungen wieder Erkenntniß dieſer Nothwendigkeit ſiegreich durchdringe. 

e 


liven, welche ihrem Weſen und der praktiſchen Aus⸗ unſchwer zu erreichen fein; denn am Ende kommt es vergeblich geweſen ſind. 4 Die „Don. 3.“ bezeichnet die Nachricht der „Con⸗ 
nn mr r e en auf dasfetbe hinaus ob, wie Oeſterreich vor Die Elmeg bemertt über De letzte Polen⸗De⸗ſſtitionellen öſterreich. Itg.“ daß der königl. preußiſche 
chlägt, „Polen in ausgedehnter Weiſe! zu den öf- batte im Oberhauſe: „Kein vernünftiger Mann kann Geſandte am kaiſerl. Hofe fi über die Haltung der 
könnte; jo läßt ſich doch wohl nicht ſagen, daß es fentlichen Aemtern zugelaſſen werden, oder, wie dieſerwarten oder verlangen, to expect, daß der ruſſiſche Journaliſtikngegenüber der Verabſchiedung des preußi⸗ 
ſich bei dieſem Puncte um nichts anderes als eine Weſtmächte wollen, Niemand in Aemter eingeſetzt Kaiſer beiſtimmen ſoll. Zwiſchen einem Staate ſchen Parlaments, und ganz beſonders gegenüber den 
h nun auen des Polen unter einem Romanoff und einem Polen un- Verordnungen in Bezug = die Preſſe ernſt und ein 
der Interpretation handelt. Mit einer ſolchen Ver⸗Ueber Punct 2, das geſtehen wir, ift die Verſtändi⸗ ter einem * aus irgend einem andern Hau 


—. 


1 h Be t e dringlich beſchwert habe, als gänzlich ungegründet. 
faſſung würde nämlich für Polen eine ſelbſtſtändigeſgung ſchwerer. Oeſterreich hat guten Grund ſichſwäre der Unter chied ſehr gering, wenn einmal das De Nee gehen — — anne, der 
Regierung mit beſonderen, dem Nationalhofe ver⸗ fern zu halten von Vorſchlägen, die in Bezug auf Land Selbſtregierung und wirkliche Unabhängigkeit in der Lage iſt, vollſtändig unterrichtet zu fein, aus 
antwortlichen Fachminiſtern, ſogar mit einem eigenen „nationale Vertretung“ mehr oder etwas Anderesſerlangt hätte. Rußland weiß ſehr wohl, daß es Po- einer bentichen Reſidenz“ ſehr bedenkliche Mittheilun⸗ 
Miniſter für die auswärtigen Verhältniſſe, endlich ſanſtreben, als daß Ruſſiſch » Polen einen Provinziale len in keiner Weiſe aufgeben, oder nur ein perma- gen zu über Verhandlungen, die jetzt Frankreich mit 
einem nationalen Heere verlangt; und es läßt ſich Landtag, etwa mit den Befugniſſen des galiziſchen, nentes Vicekönigthum, wie Aegypten im Verhältniß den deutſchen Mittelſtaaten angeknüpft haben ſoll. Es 
nicht verkennen, daß Defterreih in der nöthigen erhalte. Kommt aber hierin auch keine Vereinigung zur Pforte iſt, daraus machen kann. Was würden heißt darin: „Jetzt richten ſich Napoleon's Verſpre⸗ 
Rückſichtnahme auf die Stellung eigener Königreiche zu Stande, jo kann doch nichts hindern, daß Oeſter⸗ſauch Preußen und Oeſterreich von einem Plane ſa-⸗ſchungen an die deutſchen Mittelſtaaten. Die franzoͤ⸗ 
und Länder in einem Vorſchlage von folder Trag⸗ eine Faſſung in St. Petersburg empfiehlt, während gen, der die Poſener und Galizier bewegen würde, ſiſchen Geſandten an den betreffenden Orten werden 
weite kaum noch ſeinen eigenen wiedererkennen dürfte, die Weſtmächte dort der ihrigen das Wort reden. die Vereinigung mit dem neuen Königreich zu wün⸗ wohl ſämmtlich um ihre Bade⸗Ferien betrogen fein, 
einen Vorſchlag, deſſen Aufnahme unter die als Oeſterreichs Theilnahme an dem zweiten Stadium ſchen?“ — Der „Herald' äußert ſich ganz im Sinne Dieſe Staaatsmänner, meiſtens wohlgeſchult und 
Grundlage weiterer Berathungen dienenden Lineamenteſder diplomatiſchen Action der Weſtmächte iſt daher von Lord Grey, ohne den Namen des whiggiſtiſchen wohleingelebt in den Formen einer geordneten Poli⸗ 
nicht zu beanſtänden wäre. en nach dem heutigen Stand der Dinge mit Wahrſchein— Staatsmannes zu nennen. Es ſei Englands unwür⸗ tik, mögen inwendig manchen Seufzer ausſtoßen, 
Jie die „France“ meldet, hat Frankreich in das lichkeit als geſichert zu betrachten. dig, fruchtloſe Rathſchläge zu ertheilen und gegen wenn ſie nun auf einmal im Auftrage ihres Herrn 
polniſche — — der drei Mächte das Prineip Palmerſton's Organ, die „Poſt', enthält in Englands Recht einen Kreuzzug für die Wiederher⸗ an den Höfen, bei welchen ſie accreditirt find, Phan⸗ 
einer europäiſchen Garantie zu Gunſten Polens auf⸗ der Nr. vom 8. d. einen ſehr intereſſanten Artikelſſtellung Polens zu beginnen. Bei aller Hochachtungſtaſieen aus einander ſetzen und anempfehlen müſſen, 
genommen. Außerdem glaubt die „France“ verſichern über Oeſterreich, das im Begriffe ſei, eine großan⸗ für die Tapferkeit der Polen müſſe man doch ſagen, die ſie ſelbſt entweder mit Schauder oder mit unter⸗ 
zu können, daß dieſes Programm keine ſolchen Mo⸗gelegte Politik in der polniſchen Frage einzuſchla-daß es ihnen niemals gefrommt habe. Durch den drücktem Lachen betrachten. Den deutſchen Souverai⸗ 
dificationen erleiden werde, welche den Gang der Un⸗ gen. Neuere Ereigniſſe, heißt es in dieſem Artikel, Aufſtand von 1831 hätten fie eine Verfaſſung verlo⸗ nen wird wahrſcheinlich demnächſt die Gefahr, die ih⸗ 
terhandlungen neuerdings verzögern könnten. Die deuten darauf hin, daß Oeſterreich es für zweckdienlich ren; der von 1863 könne einer andern den Todes- rer Eriftenz von Oeſterreich wie von Preußen droht, 
Annahme des Programms von Seite Oeſterreichs halten, dürfte, eine Politik einzuſchlagen, wodurch es ſtoß verſetzen. recht grell ausgemalt, dann der Vortheil geſchildert 
kann nach ihrer Anſicht keinem Zweifel unterliegen, ſich nicht nur aus den Verwickelungen befreien wird, Das Waſhingtoner Cabinet hat es bekanntlich in werden, der ihnen aus einer engeren Verbindung mit 
und was Rußland betrifft, ſo hofft ſie von dieſem in welche es durch eine temporiſirende Haltung unsleiner Depeſche an feinen Geſandten in Paris, Herrn Frankreich erwachſe, und ſchließlich die Opportunität 
ebenfalls die Annahme der diesmal identiſchen Vor⸗ fehlbar ſtürzen muß, ſondern wodurch es die Herr⸗ Dayton, abgelehnt, ſich den Schritten der Mächte zuſeines Mittelſtaates geſchildert werden.“ Dieſer Mit⸗ 
ſchläge der drei Mächte. 3 Verlegen ſchaft über die europäiſche Lage erhalten wird. Die Gunſten Polens anzuſchließen. Fürſt Gortſchakoff hatſtelſtaat wird im „Vaterland“ als Königreich Bur⸗ 
beiten und ſeine ſtets wachſen ub das ſchlen schließt preußiſche Regierung hat die einmal ſo eifrig die zu feiner Kenntniß gebrachte Depeſche der nord⸗gund näher geſchildert. Die Mittheilungen klingen 
die „France“, „müſſen Rußlan das ehleustige Auf begehrte Stellung, Vertreter der liberalen Geſinnun⸗ amerikaniſchen Regierung an Herrn Dayton in Pa⸗ etwas gar zu abenteuerlich. 
hören einer Lage der Dinge wüuſchen aer, die 15 IR Deutſchlands zu fein, unwiderruflich verwirkt. ris ſofort durch ein an den amerikaniſchen Gefandten Nach einem Pariſer Schreiben der „NPZ." iſt 
in den Augen Europa's ſchwächt, indem ſie en ' Während fie im Conſtitutionalismus zurück ging, iſtſin Petersburg, Herrn Clay, direct gerichtetes Schrei- man von der urſprünglichen Idee, den jungen Hellenen⸗ 
wie ſchwer es ihm wird, mit der polniſchen 9 0 Deſterreich vorgeſchritten, bis es ſich jetzt, ohne An- ben beantwortet. Die Frankfurter „Europe“ gibt be⸗ könig noch ein Jahr in Kopenhagen zu laſſen und 
tion fertig zu werden.“ (Hat la France nicht auch ſtrengung, im Beſitz der von Preußen geräumtenireits eine kurze Inhaltsanzeige dieſes Schriftſtückes, eine Regentſchaft in Athen einzuſetzen, zurückgekom⸗ 
einen Antheil daran?) 3“ schreibt; günſtigen Poſition ſieht. Oeſterreich foll nun, nach An- welches die Artigkeiten Seward's gegen Rußland reich⸗men. Der arme Prinz ſoll ſofort als großjährig er⸗ 
Ein Wiener Correſpondent der „K. . Nicht der „M. Poſt“, dadurch die Sympathien des libe- lich zurückzahlt. Fürſt Gortſchakoff dankt Herrn Clay klärt und ſofort in die helleniſche Hauptſtadt geſchickt 
Was man über den Inhalt der Bereinbarungen n : = en Deutſchland erobern, daß es die Conſtituirung Po⸗[für den neuen Beweis von Freundſchaft, den Amerikaſwerden. 
ſchen England und Frankreich andeuten hört, en — in die Hand nimmt, eine Conſtituirung jedoch dem ihm altbefreundeten Rußland gegeben, und drückt! Ricaſoli's Wiedereintritt in's Cabinet, ſchreibt 
keineswegs beruhigend. Einem hieſigen Blatte, De 155 re Ausdehnung, wodurch es eine Schranke gegenſihm im Namen des Kaiſers die Genugthuung aus, der Turiner Corr. der „K. .“, iſt ausgemacht, der 
Nachrichten aus Paris ſich ſchon mehrmals bewahr⸗ 3 and würde; dazu gehöre, daß nicht nur jene die Se. Majeſtät darüber empfunden habe, daß dieſ genannte Staatsmann fühlt ſich aber noch nicht ger 
heitet haben, ſchreibt man von dort über die Cini fir, f die man das Königreich Polen nennt, orga⸗kaiſerliche Politik und Abſicht vom amerikaniſchen fand genug, um die Laſt der Geſchäfte ſofort zu über 
gung unter den Weſtmächten, die Conceſſion Eng⸗ un, ondern, daß ein ſtarker von Kurland bis zurlBVolfe fo wohl gewürdigt würden. Wie beiläufig nehmen. 
lands an Frankreich beſtehe darin, daß in Stalien der hin reichender Staat gebildet werde. Es iſt un-/fommt er auch auf die Rebellion zu ſprechen, auf de⸗ S ere 
ba Beau Stand — Dinge, — —.— 2 bie: „M. . auf die Nebenvor⸗ ben a und . und 
0 egünſtigungen des nationalen Elementes (ener— eiſen, die Oeſterreich erlangen würde, drückt dabei feine Wünſche aus, daß das amerikaniſche 
giſche —— des Brigantenthums xc.) aufrecht wenn es den Muth hat, dies 12 und ee als Land bald —.— 1 55 möge. w Oeſterreichiſche Monarchie. Rn 
erhalten werden jolle. Dagegen ſolle Frankreich demſſein N zu verkünden. Die Anhänglichkeit der Der römiſche „Czas“⸗Correſpondent ſchreibt: der. Wien, 11. Juni. Dem Vernehmen e 
den! en Cabinet beruhigende Zuſicherungen bezüglich ae: >fagten iſt ihm dann auf ewige Zeiten ge⸗ h. Water hat in der That im April durch Vermitt⸗ Se. Majeftät der Kaiſer Ihre Ma er 918 d. M 
en eines gegeben haben, die ſich jedoch nicht weiter fichert. | ge politiſchen Nebenbuhler, Preußen, hatſlung der öſterr. Geſandtſchaft an den Czar geſchrie⸗ rin, deren Abreiſe nach Secure Arch Se Mas 
erftveden als auf Antwerpen und die Wahrung der es vernichte 1 ſeiner Nordgrenze hat es einen ſtar⸗ ben, allein fein Schreiben iſt anderen Inhalts als beſtimmt iſt, bis nach Salzburg 9 uhr dem regie⸗ 
englischen Intereſſen in Belgien. Ja, es ſoll noch eineſken und dankbaren Alliirten gewonnen und auf den der kurz vom „Mémorial diplomatique, angegebene. jeſtät der Kaiſer hat heute 5055 19 Goth 19 
weitere und ſehr weſentliche Bſchränkung in dieſer Thron des von ihm geſchaffenen Königreichs kann. Der „Goniec“ hat in feinem geſtrigen Leitartikel renden Herzog von Saen abgeſtattet; über 
Beziehung vorhanden ſein; Frankreich ſoll nämlich dieſes einen ſeiner Erzherzoge ſetzen. Es gewinntſes für nöthig gefunden, dem Kaiſer der Franzoſen Hotel „Lamm“ einen Gegenbeit ER aden — uch 
gedachten Zuſicher ungen nur unter der Bedingung ge- dann die Freundſchaft und das Vertrauen Englandsſeine Lehre zu ertheilen. Er jagt, wenn Napoleon III. die hier weilenden Feli, Hat demelbe 1 Na 
geben haben, daß Oeſterreich nicht activ für Rußland in einem noch nicht dageweſenen Grade, jo daß die dem von ihm angenommenen Princip treu bleibt und zog beſucht; die acht Am S ag wird 
auftritt oder nicht eine Rußland ee Neutrali⸗ beiden Mächte, England und Oeſterreich im Verein, namentlich in der polniſchen Angelegenheit den Kno⸗ 7 — die Aufwartung g. brei m Samſtag wird 
tät beobachtet. In eingeweihten Kreiſen zu Paris er⸗die Geſchicke Europa's zu beherrſchen vermö- ten kühn zerhaut im Intereſſe Frankreichs und ſeiner der Herzog wieder von hier abreiſen. Se. Majeſtät 


der Kaiſer hat heute Vormittags durch mehrere 
Stunden Audienzen ertheilt und ſpäter auch den zum 
Präſidenten des eee ernannten Pro⸗ 
feſſor Ritter v. Hasner empfangen. — Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer hat heute Früh 9 Uhr die Brand⸗ 
vor des Kaitheaters, wo die ſtädtiſche Löſchmann⸗ 
chaft noch beſchäftigt war, in Augenſchein genommen. 

Zwiſchen Payerbach und der Waisnixrſſchen 
Villa, wo der kleine Hof reſidirt und auch die Ma⸗ 


jeſtäten ihr Abſteigquartier nehmen, wird eben eine 


Telegraphen⸗Verbindung hergeſtellt. 

Die „Wiener Ztg. jagt: Die Bewerbung rückſicht⸗ 
lich der Künſtler⸗Stipendien, die, wie kürzlich gemel— 
det wurde, jüngſt vertheilt wurden, war eine ſehr 
lebhafte. Wie begreiflich, iſt die bildende Kunſt am 


meiſten vertreten, die Zahl der Competenten war auf 
dem Gebiete der bildenden Kunſt 58; unter dieſen 
58 gehörte einer dem Fache des Kupferſtiches, 5 der 
Architektur, 14 der Bildhauerei und 38 der Malerei 
an. Dem Geburtslande nach, gehörten 17 nach Böh— 
men, 15 nach Niederöſterreich, Wien mit eingeichloj- 
Die andern vertbeilten ſich auf 
Relativ viel gerin— 
r war die Zahl der Muſiker und der Dichter. Die 


ſen, 7 nach Ungarn. 
alle Kronländer der Monarchie. 


e 
Zahl der Erſteren betrug 15, der Letztere 
aus der Reihe dieſer mußte eine nicht un 


Zahl ausgeſchieden werden, da die Tendenz des Sti— 


pendiums offenbar auf ſchaffende und nicht blos re— 
producirende Künſtler gerichtet iſt. 
Am letzten Dinſtag wurden, | 
cal⸗Corr., am Nordbahnhofe eine größere Anzahl 
ſten, in denen ſich beiläufig 500 Waffen darunter 
Gewehre und Jägerſtu 
ver mit allen dazu uelörkgen Utenſilien, Offiz 
bel und Haubayonette ſammt Riemzeug bef 
confiscirt und in das k. k. Arſenal überführt. 
Kiſten waren mit doppelten Böden verſehen un 


o meldet eine Lo⸗ 
Ki⸗ 


iersſä⸗ 


derſelben ſchien blos ein harmloſes Pianoforte zu be⸗ 
wurden noch Kochge⸗ 
Feldlager nothwendigeſgeben hat. 


88 Nebſt den Waffen 
chirre und andere für das 
Geräthſchaften vorgefunden. 

Durch die amtlichen Erhe 3 
des Kaitheaters iſt, der „C. R. F.“ zufolge, bereits 


en, eine große Anzahl Nevol- 


anden, per g 
Die laſſer dieſer Suspenſion, der Präfeet von Nantes, Hr. 
d eine Chevreau, ein intimer Jugendfreund des verwarnten 


ſeine Wähler lieber für den zahmen Candidaten der 
Regierung als für den Demokraten Gusroult ſtim⸗ 
men werden. Doch hat immerhin der Demokrat noch 
Chancen, als der gouvernementale Mann. — Vice⸗ 
Admiral Bonard hat, wie der Moniteur beſtätigt, die 
Ratification des mit Cochin⸗China abgeſchloſſenen Frie— 
dens⸗Vertrages mitgebracht. — Die France gibt heute 
die Namensliſte der neugewählten Deputirten, welche 
noch nicht Mitglieder der Legislative geweſen ſind. 
Es find 71 an der Zahl. — Die Union regiſtrirt, 
da 
tie Herrſchaft des Papſtes geſtimmt, jetzt 60 mit 
Unterſtüßzung der Regierung und 4 (d' Andelarre, 
Chambrun, Grouchy und Plichon) trotz der Oppoſition 


jetzigen Regierungscandidaten unterlegen find. Kolb— 


der Belagerung von Puebla befolgten Plan nicht ge— 
billigt haben. Marſchall Niel bat die ee des 
Generals als Bedingung ſeines Eintritts in das Ca⸗ 
binet geſtellt. — Der Dampf⸗Aviſo Forfait wird dem⸗ 
nächſt, wie die France meldet, von Cherbourg nach 


300 Valparaiſo abgehen und ſich von dort nach der Weit- 


küſte Mexicos begeben. 
Der Phare de la Loire iſt auf zwei Monate ſus— 
pendirt worden; merkwürdiger Weiſe iſt der Veran— 


Redacteurs, Herrn Mon 


5 SR gin, mit dem zuſammen er 
u. A. verſchiedene poetisch f - 


che Geiſtesblüthen ! herausge— 


Aus China von Anfang April hat der Moniteur 


hebungen über den Brand befriedigende Nachrichten. In Kanton und Schang— 


hai war der Geſundheitszuſtand vortrefflich. In der 


conſtatirt worden, daß niemand eine Schuld an dem Umgegend von Schanghai machten die kaiſerlich chi⸗ 


Entſtehen des Feuers trägt. 
auf 200,000 fl. veranſchlagt. 
Die amtliche „Ga 


artikel mit der aberſhrift: „Ueber die Einf 


Der Brandſchaden iſt neſiſ 


hen Truppen nebſt kleinen Eingebornen-Corps 
unter europäiſchen Offizieren Streifzüge, doch war 


3. di Ven.“ bringt einen Leit⸗ ein Einbruch der Taipings nirgends zu fürchten, jo 
ührung daß man glaubt, in dieſem Jahre eine Erpedition 


des Statuts im Lombardo-Venetianiſchen.“ gegen die Rebellen nicht nöthig zu haben. Für ein 
„Das Statut“, fügt fie, „iſt fertig, es iſt ein demſam 9. September vor. J. auf die Mannſchaft eines 


Lande nü 
und Selbſwerwalkung. 
den Landtag zu, ein Wahlrecht auf breiteſter Grund— 
lage, das man faſt allgemeines Stimmrecht nennen 
könnte; gewährt dem Landtag einen ſehr ausgedehn⸗ 


ten Einfluß auf die Landesgeſetzgebung und eine 


Vertretung durch zwanzig Abgeordnete im Reichsrath. 
Aber das Statut ſoll mehr ſein als ein auferlegtes 


Geſetz, es ſoll eine willkommene Wohlthat ſein, darum pfindlichen Stoß ver) 


iſt ſeine Einführung eine Frage der Opportunität, 
über die das Miniſterium zu entſcheiden hat.“ Hie⸗ 
mit wendet ſich der Artikel gegen die Ungeduld des 
„Giorn. di Verona“, das die Verzögerung des Sta⸗ 
tuts den Räuken einer eingebildeten, reactionären und 
bureaukratiſchen Partei 2 — wollte. 


Deutſchland. 


Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preu— 
ßen reiſen am 30. d. Mts. nach Putbus und werden 
dort einen längeren Aufenthalt nehmen. Im Spät⸗ 
ſommer gehen Ihre k. Hoheiten auf einige Wochen 
nach Reinhardsbrunn und treffen dort mit der Köni⸗ 


n Victoria zuſammen. Die Nachrichten über den 
in Danzig conſtatiren ſämmtlich den eben ſo glänzen⸗ 
den als herllichen Empfang, der beiden dort zu Theil 
geworden iſt. 

Aus Berlin, 11. Juni, wird 
heutige Si 
abgelaufen. Das Schreiben der Regierung in Pots⸗ 
dam an den Magiſtrat, durch welches die Ausführung 
des Adreßbeſchluſſes verboten wird, iſt ſehr ruhig ge⸗ 
halten. Die Verſammlung hat eine Commiſſion nie- 
dergeſetzt, um zu berathen, was weiter zu thun ſei. 
Die Commiſſion ſoll am 18. d. Bericht erſtatten. 

Der „Preuß. Staatsanzeiger“ meldet im nicht 
amtlichen Theile, daß ſich bei der bevorſtehenden Ab- 
reife Sr. Majeftät des Königs nach Karlsbad Ihre 
Majeſtät die 16 N» in der nächſten Woche auf den 
Wunſch und die Einladung der Königin Victoria 
nach Windſor begeben wir 


emeldet: 


d. 

Die „Spener ſche Zeitung“ berichtet: Auf wieder⸗ 
holtes Anſuchen des Erzbiſchofs in Poſen und Gne⸗ 
ſen haben Se. Heiligkeit der Papſt für die Erzdiözeſe 
Poſen ein 20. Juni bis 1. November l. J. dauern⸗ 
des großes Jubiläum zur Feier der tauſendjähri⸗ 
gen Einführung des Chriſtenthums durch Cyrillus 
und Methodius und zugleich der Thron beſteigung 
Piaſt's angeordnet. (Der Biſchof Pelplin, der in 
ſeiner Eigenſchaft als Biſchof von Culm dem Erzbi⸗ 
ſchof von Poſen untergeordnet iſt, hat die Aufforde⸗ 
rung, dieſes Jubiläum auch in der, Diöceſe Culm 
veranſtalten, als eine nicht zeitgemäße, die Gemüther 
aufregende; anti⸗preußiſche Manifeſtation abgelehnt.) 


Frankreich. 


n Paris, 9. Juni. Der Kaiſer kommt morgen wie⸗ 
der nach Paris, um den Miniſterrath zu präſidiren. 


Am 11. Juli reiſt der Kaiſer nach Vichy ab. — Der 
Moniteur druckt heute die wichtigſten Actenſtücke des me 
b. — Es iſt nun doch nichtſdi 


italieniſchen Blaubuchs a 


i 
Sufenthalt des Kronprinzen und der Kronprinzeſſinf! 


Die 
zung der Stadtverordneten iſt ſehr ruhig 


liches Werk, eine Bürgſchaft der Freiheit Schiffes von der ftanzöſiſchen Marine durch Chineſen ſolche Schriftſtücke auszuliefern, im 
Es geſteht dem Lande einen verübtes Attentat haben die Behörden von Ningpoſdie ungeſt 
aus einer anſehnlichen Zahl von Deputirten beſtehen⸗Genugthuung verſchafft und den Schuldigen die ver-Angelegenheit wurde auch 


diente Strafe angedeihen laſſen. 
Belgien. 


genommenen Neuwahlen für Kammer und Senat (je 
die Hälf a N 
zur Stunde überſichtlich, der Regierung einen em⸗ 
i etzt. Freilich hat der Senat 
hier und da, ſo namentlich in Gent, einige liberale 
Stimmen gewonnen; dage Verlu 
das Abgeordnetenhaus nicht nur numeriſch, ſondern 
vor Allem auch wegen der perſönlichen Bedeutung 
der beſiegten Candidaten erheblich. „Aus den Pro⸗ 
vinzen folgende Einzelnheiten: Rogier, der Chef des 
Miniſteriums iſt in Dinant Hrn. Thibaud unterle⸗ 
gen. In Brügge hat Devaur, der Neſtor des Libe⸗ 
ralismus, einem klericalen. Advokaten, Söneng, das 
Feld räumen müſſen! de Vriere, der frühere Mini- 
ſter des Auswärtigen, hat mit ſeinem katholiſchen 
Coneurrenten einer engern Wahl ſich unterziehen 
müſſen, deren Reſultat bis jetzt noch nicht bekannt 
iſt. Daß die vor Allem antigouvernementale Liſte 
des „Meetings“ zu Antwerpen (5 Abgeordnete ein 
Senator) obſiegen werde, mußte man befürchten. Daß 
Männer wie Friere und Vandenpeereboom unter ſol— 
chen Umſtänden nicht am Staatsruder verbleiben wer- 
den (bei Rogier iſt es ſelbſtverſtändlich), Hört man 
von allen Seiten verſichern. 
Italien. 

Aus Turin wird der „G.⸗C.“ geſchrieben: Mar— 
quis Pepoli (welcher dieſer Tage dort eingetroffen) 
will durchaus nicht mehr nach Petersburg zurückkeh⸗ 
ren und dürfte dabei nur einem Wunſche unſerer Re— 
gierung ſelbſt entgegenkommen; an die Stelle des 
Grafen Sartiges, ſoll nächſtens De Benedetti als 
Geſandter Frankreichs treten und auch Herr Mamiani, 
unſer diplomatiſcher Vertreter in Athen, wird wahr- 
ſcheinlich durch eine andere Perſönlichkeit erſetzt wer⸗ 
den. Der geweſene Miniſterpräſident Farini, welcher 
bekanntlich in eine Art Wahnfinn verfallen und von 
allen Aerzten bereits aufgegeben war, ſoll neueſtens 
bedeutende Fortſchritte in der Beſſerung ſeines Zu⸗ 
ſtandes gemacht haben und ſogar Hoffnung auf gänz- 
liche Wiederherſtellung geben. 

Aus Turin ſchreibt man der „Gen.⸗Corr.“ unter 
6. d. M.: Es gehen in dieſer Stadt mitunter Dinge 
vor, die anderswo unglaublich ſcheinen würden. Vor 
einigen Tagen erregte an allen Straßenecken Turin's 
die öffentliche Aufmerkſamkeit ein Placat folgenden 
Inhalts: „100 Lire Belohnung demjenigen, der einen 
56jährigen Menſchen, der auf 
sa und ſich mit dem Schleifen von Klingen auf 

artem Steine beſchäftigt, gefunden haben ſollte.“ 
Man war anfangs begreiflicherweiſe verdutzt und 
wußte nicht, was dieſe ſonderbare Verlautbarung ei⸗ 
fir en zu bedeuten hätte. Die Meiſten hielten es 
ür einen ungeſchickten Scherz; Allen aber blieb es 
0 oder weniger ein Rebus. Hier nun die Löſung 
eſes Rebus. Dieſe öffentliche Anſprache war bitte— 


ganz unmöglich, daß in Paris bei der Nachwahl nochſrer, ironiſcher Ernſt und ging von Herrn Benſa, un⸗ 


ein Regierungscandidat (im 6. Wahlbezirk) gewählt ſerem geweſenen Conſul in Tunis aus, welcher inſſchen Gränze geſchrieben wird, entwickeln die Inſur⸗ 
wird; dort hat nämlich der katholiſche Candidat Co- Folge der unabläſſig fortgeſetzten Angriffe und Inter⸗genten auf der ganzen lang 


chin auf ſeine Wahl verzichtet und man glaubt, daß 


’ 


pellationen des Deputirten Gallenga im Parlamente 


von den 91 früheren Deputirten, welche für die 


der Regierung wiedergewählt worden, 26 aber der 


Bernard ward wiedergewählt, obſchon die Regierung 
ſich neutral verhielt. — Der Temps“ veröffentlicht eine 
Zuſchrift des Biſchofs von Saint Brieuc, welche die 
jüngſt mitgetheilte Geſchichte, es ſei einem Buchdrucker 
wegen Drucks der Montalambert'ſchen Wahlbulletins 
die biſchöfliche Kundſchaft entzogen worden, als eine 
gehäſſige Erfindung entſchieden in Abrede ſtellt: ſelten 
ſei einer durchaus gerechtfertigten Handlung ein lä— 
n 13 undſcherlicheres und gehäſſigeres Motiv unterlegt worden. — 
bedeutende Das Genie-Comité ſoll den vom General Forey bei 


endlich von dieſem Poſten entfernt worden iſt. Die- 
ſer Gallenga, ein ſchwankender, haltloſer Charakter 
und ein Mann ohne Bedeutung, früher rothrepubli⸗ 
kaniſch, jetzt halb revolutionär, halb conſervativ ge⸗ 
ſinnt, hat vor Jahren die über Auftrag Mazzini's 
gehegte, aber nicht ausgeführte Abſicht eines Atten⸗ 
tais auf das Leben Carlo Alberto's eingeſtanden, 
wurde vom gegenwärtigen Könige pardonirt und trägt 
ſeitdem den Spitznamen: Mariotti. Dieſe Affaire 
machte damals überall ungeheures Aufſehen und ich 
berühre hier den widerlichen Gegenſtand und deſſen 
Details nur, um die Anſpielungen des oben ange⸗ 
führten Placates zu erklären. Herr Benſa kam nun 
eigens nach Turin, um von feinem Gegner Erklärun— 
gen zu fordern; aber Letzterer war in der ganzen 
Stadt nirgends zu finden. Daher der Urſprung und 


lig“ in Privatangelegenheiten nach England rei] 


Italien heimkehren würde, 


tet wurde, hat der Unterf 
Druckſeiten umfaſſenden Actenauszug veröffentlicht. 
Derſelbe enthält genaue Schilderung der Organiſa— 
tion und der Thätigkeit des ſchon vor dem J. 1859 
in Rom gegründeten Geheimbundes „Assoziazione 
dell’ Alta Italia,“ deſſen eigentlicher Begründer der 
Marcheſe Migliorati, damals ſardiniſcher Geſchäftsträ— 
ger in Rom war. Das Geheimcomité äußerte ſeine 
Thätigkeit in der verſchiedenſten Weiſe, es verbreitete 
Brandſchriften, legte Contributionen auf, arrangirte 
Demonſtrationen, u. ſ. w. Beſonders thätig trat es auf 
ſeit dem Aufenthalte Franz II. in Rom. Es wollte 
um jeden Preis irgend ein autographiſches Schrift— 
ſtück in die Hand bekommen, mit welchem Europa 
hätte bewieſen werden können, daß Franz II. im 
Einverſtändniß mit der päpſtlichen Regierung die 
Reaction leite. Das Comité verſprach 1500 Seudi 
Demjenigen, der ihm ein ſolches Document einhändige. 
Man machte große Geldverſprechungen dem, der ſich 
unter falſchem Namen am königlichen Hofe einführen 
wolle, um daſelbſt Schriftſtücke zu entwenden. Aus 
einem Berichte, der bei Venanzi gefunden wurde, 
ſcheint hervorzugehen, daß ſich wirklich gewiſſe Per- 
ſonen, die dem Hofe angehörten, bereit erklärt haben, 
Falle man ihnen 
rafte Rückkehr nach Neapel erlaube. Die 
an Cialdini berichtet, und 
die Antwort, die in den Händen des Gerichtes ſich 
befindet, trägt die Aufſchrift der Statthalterei von 


Das Ergebniß der in Belgien am 9. d. vor⸗Neapel. In derſelben heißt es, Cialdini erlaube nicht mit 


nur die ungeſtrafte Rückkehr derſelben, ſondern verſpre— 


te beider Häuſer) hat, fo weit dieſelben bisſche jedem noch die Belohnung von 1000 Ducati lſſten Dorfe, Bogunce, 


Einige Agenten des Comiteé's trieben ihren Haß fo 
weit, daß ſie um die Königin Marie zu ſchmähen, 
die abſcheulichſten Photographien derſelben verbreiteten, 


gen find die Verluſte fürindem man zu dem Körper einer für 100 Seudiſben follten. 


gewonnenen Putzmacherin den Kopf der Königin, wel— 
chen man von ihrem Porträt abgenommen hakte, hin— 
zuphotographiren ließ. Nach den Proceßacten wären 
auch wiederholt Mordattentate ſowohl gegen den 
König als die Königin verabredet geweſen, ohne zur 
Ausführung gelangen zu können. 

Wie aus Neapel, 9. Juni, gemeldet wird, iſt die 
Eiſenbahn von Neapel nach Eboli eingeweiht 


worden. 
Rußland. 

Die „Preſſe“ ſervirt ihren Leſern folgendes Te— 
legramm aus Krakau, 11. Juni: „Kononowicz 
(der am 5. d. in Warka füſilirt wurde!) hat ſeine 
Abtheilung von Neuem in der Umgegend von Radom 
zuſammengebracht. Am 5. d. kämpfte Lelewel's Ab⸗ 
theilung bei Janôw (längſt bekannt!). — Die in 
der Wojwodſchaft Krakau ſtehenden Ruſſen, durch 
Eilmärſche ermüdet (ſo viel wir wiſſen, haben unter 
den ruſſiſchen Truppen in jener Gegend keine nen⸗ 
nenswerthen Bewegungen ſtattgefunden) befinden ſich 
in ganz demoraliſirtem Zuſtande; fie verfolgen 
Bongza’s Reiterei. In der Wojwodſchaft Pflock kämpfte 
Sokolnicki bei Oſtrolenka“ (längſt bekannt). 

In einem Schreiben der „G.C.“ von der ruſſiſch— 
polniſchen Gränze wird als „poſitiv unwahr“ bezeich⸗ 
net, daß, wie wir gemeldet, die Inſurgenten bei To- 
maszow dem chirurgiſchen Gehilfen Mordka Goldus, 
ehe ſie ihn ermordeten, lebend ſein Dienſtzeugniß auf 
die Bruſt angenagelt haben. Wir bedauern, ſchreibt 
die „Wiener 3.“, daß wir vor der Hand, keinen 
Anlaß haben, jene von uns gebrachte Angabe zurück— 
zunehmen. 

Das nach der „Oſtd. 3.0 bereits bekannte Gefecht 
zwiſchen Inſurgenten und ruſſiſchen Gränzſoldaten 
in der Nähe des Dorfes Cheimce hat folgenden 
Grund gehabt: In einem preußiſchen Gränzdorfe, 
deſſen Namen ich nicht angeben kann, waren bei dem 
betreffenden polniſchen Beſitzer 500 Gewehre zur 
Auslieferung an die Inſurgenten vergraben; die In- 
ſurgenten, davon benachrichtigt, daß die preußiſchen 


den Namen Mariotti Truppen letzteres Dorf verlaſſen hatten, verfuchtenſten aus den Augen verſchwunden, 


es, dies zu benutzen, um qu. Waffen herüber zu 
ſchaffen, waren aber wieder durch die ruſſiſchen Gränzwäch⸗ 
ter etwa 20 an der Zahl, daran gehindert. Sie ſammelten 
ſich daher in bedeutender Uebermacht, man ſagt 500 
Mann ſtark, überfielen die Gränzwächter, welche ſich 
unter Verluſt mehrerer Todten nach Chelmee flüchte⸗ 
ten und brachten auf dieſe Weiſe die Gewehre glück— 
lich hinüber. 

Wie der „Allg. Ztg.“ von der öſterreichiſch-polni⸗ 


eſtreckten Gränze Gali⸗ 


l 
ziens den unermüdlichſten Eier, Zuzüglerhaufen nach 


die Veranlaſſung jenes herausfordernden Straßenpam⸗ 
phlets. Herr Gallenga läßt aber jetzt in einigen Zei⸗ 
tungen erklären, daß er gerade um dieſe Zeit „zufäl⸗ de 
! enſeinen allgemeinen 
mußte; daß er jedoch die genaue Adreſſe ſeines fer-ſſiren, an dem Wid 
neren Aufenthaltes in der bisherigen Wohnung mitſgeſcheitert iſt, ſcheint die Natio 
der Erklärung zurückgelaſſen habe, daß er bald nach Grundſatz adoptirt zu haben, dief 


Ueber den Prozeß Venanzi-Fauſti, von deſſen Au 
Ausgang vor der Sagra Conſulta dieſer Tage berich=|iter 


Volhynien und Podolien zu organiſiren, bis jetzt je— 
doch mit wenig Erfolg. Aus Se a 
daß in dem dortigen Kreis ein Corps von 150 M. 
zuſammengerafft und bei Mielniza nach Podolien, 
und zwar in den Kamieniecer Kreis hinübergeleitet 
wurde. Die Ruſſen waren jedoch ſchnell bei der Hand 
und eilten aus Choeim, ſchon an der Gränze der 
Bukowina gelegen, und Kamieniee herbei. Die In⸗ 
ſurgenten zogen ſich eiligſt vor ihnen an die Gränge 
zurück und es wurde ihr Uebertritt erwartet. Nach— 
träglich wird noch gemeldet, daß in dem blutigen 
Gefechte bei Slawuta auch der bekannte Infurgenten- 
Führer Gregowiez, deſſen Corps nächſt der Kra— 
kauer Gränze bei Szklary verunglückte, von den 
Bauern erſchoſſen wurde. Gregowicz konnte jeit 
jener Kataſtrophe bei Szklary kein Commando mehr 
erhalten und 2 als einfacher Inſurgent. 

Von der polniſchen Gränze, 5. Juni, wird 
der „Oſtſee-⸗Ztg.“ geſchrieben: Nachdem der Verſuch 
Volksaufſtand in Polen zu organi⸗ 
erſtande der ländlichen Bevölkerung 
nal-Regierung den 
en Widerſtand durch 
eiſernen Terrorismus zu brechen, um dem erloͤſchenden 
ftande noch länger eine künſtliche Exiſtenz zu fri⸗ 
. Ich habe Ihnen in meinem letzten Briefe die 


uchungsrichter einen 553 Gräuelthaten geſchildert, die von einer Räuberbande 


im Kreiſe Lipno im Auftra 
mités verübt werden, 
breitung von Schreckei 


ge des National⸗Co⸗ 
um die Bevölkerung durch Ver: 
N 5 ı wenigſtens dahin zu bringen, 
daß fie ſich paſſiv verhält und die Bildung von In⸗ 
urgenten⸗Abtheilungen nicht zu hindern ſucht. Ein 
ähnliches Rachecorps hat ſich zu demſelben Zwecke 
in der Woywodſchaft Krakau gebildet. Es beſteht 
aus etwa 200 Mann, die von einem Emigranten geführt 
werden, dem nicht ohne Grund viel daran zu liegen 
ſcheint, daß ſein Name der Welt verborgen bleibt und 
der ſich daher den Pſeudo-Namen Boßcza beigelegt 
hat. (Der Correſpondent iſt ſehr unartig, Boneza’s 
Corps iſt eine Abtheilung der National-Gensdarme⸗ 
rie und der „Czas“ hat eigens die „National-Regie⸗ 
rung gebeten, noch einige ſolche nützliche und er⸗ 
ſprießliche Dienſte leiſtende Corps zu errichten.) Die 
ganze Thätigkeit dieſes Rache⸗Corps beſtand bis jetzt 
nur darin, die Bluturtheile der National-Regierung 
gegen ſogenannte „Verräther und Spione“ zu voll⸗ 
ſtrecken und überall Schrecken zu verbreiten. Die 
Zahl der von dieſem Corps vollſtreckten Executionen 
gränzt an's Fabelhafte. Es gibt in einem Umkreiſe 
von 10—15 Meilen, in welchem dies Corps fein Un- 
weſen treibt, wohl kaum ein Dorf, wo nicht mehrere 
Perfonen gehängt oder auf's Grauſamſte mit dem 
Kantſchu zugerichtet worden wären. Ende voriger 
Woche wurde an mehreren Gutsbeſitzern in ihrer ei— 
genen Wohnung eine wahrhaft barbariſche Executive 

t dem Kantſchu vollzogen, weil ſie ſich von den 
Bauern den Zins hatten zahlen laſſenz in dem näch⸗ 
1 2 ce, wurden drei Bauern erhängt, 
weil fie am 19. März nach dem Treffen bei Grocho⸗ 
wiska nach Abzug des Langiewicz'ſchen Corps, ver⸗ 
wundete Inſurgenten an die Ruſſen ausgeliefert ha⸗ 
Die Zahl der ruſſiſchen Truppen iſt in 
der Woywodſchaft Krakau durch Entſendung bedeu— 
tender Detachements nach dem Kreiſe Kaliſch in letzter 
Zeit faſt bis auf die Hälfte reducirt worden, weshalb 
ein Angriff auf Boncza bis jetzt noch nicht erfolgt iſt. 
Doch wird dieſer Angriff in den nächſten Tagen er- 
wartet. : 

Kürzlich hieß es, der Juſurgentenführer Bongza 
ſei ein Pſeudonym, worunter ſich der junge Fürſt 
Radziwilk aus Preußiſch⸗Polen berge. Hierüber ſchreibt 
man der „Schleſ. Ztg.“: Soviel bekannt, gibt es 
nur zwei Fürſten Radziwilk, den preußiſchen General 
der Infanterie, Fürſten Wilhelm Radziwill, und ſo⸗ 
dann einen Fürſten Leo Radziwilk, von der Linie 
Klerk; der letztere iſt ruſſiſcher Generallieutenant und 
hat keine Söhne. Prinzen von Radziwilk find aller⸗ 
dings mehrere vorhanden, da der Fürſt Wilhelm drei, 
deſſen Bruder Prinz Boguslaw vier Söhne hat. 
Da von dieſen ſelbverſtändlich in jener Nachricht kei— 
ner gemeint ſein kann, ſo blieben nur noch die zwei 
Prinzen Karl und Sigismund, Söhne des verſtorbe⸗ 
nen Fürſten Michael, welche beide über vierzig Jahre 
alt und ſomit als junge Fürſten nicht zu bezeichnen find, 

Aus der Druckerei der Warſchauer Nationalregie⸗ 
rung iſt ein Gedicht in Tauſenden von Exemplaren 
erſchienen unter dem Titel: „szlapy dotoj“ (die Mü⸗ 
en herunter), aus Anlaß der Verhaftungen von Per⸗ 
ſonen, die den Großfürſten nicht gegrüßt haben. 

Der „Invalide“ bringt ein neues Bulletin aus 
Volhynien über ein Gefecht bei Miropol am Skucz 
vom 17. Mai, in dem es heißt: „Die Tirailleure 
begannen das Feuer gegen den vom Pferd abgeſeſ⸗ 
ſenen Feind, welcher die Brücke nehmen wollte, die 
3. Comp. wies die Attaque zurück, gleichzeitig griff 
Capitän Szewigonow mit der 1. Comp. die Kirchen⸗ 
Umfriedigung an, wo die feindlichen Schützen im 
Rücken der 3. Comp. agirten. Nach anderthalb⸗ſtün⸗ 
digem Feuer begann Nozydi ſich zurückzuziehen, ver⸗ 
folgt von 2 Sotnien Koſaken, welche von der 3. 
Comp. Infanterie und einer Hälfte der 1. Comp. 
unterſtützt wurden. Kaum waren uns die Inſurgen⸗ 
als die den Rücken 
wahrenden Patrouillen kund gaben, daß eine neue 
Schaar aus den Wäldern herausgekommen und auf 
Miropol anrückte.“ Dieſe zweite wurde nach dem 
Bulletin zerſprengt. Nach dem „Czas“ hat dee Ge⸗ 
fecht vielmehr auf der andern Seite des Slucz bei 
Kamionka ſtattgefunden und wird in Nachrichten, 
die andererſeits eingetroffen, wie gewöhnlich als eine 
Niederlage der Ruſſen dargeſtellt 

Der „Lemb. Ztg. wird aus Brody, 9. Juni, 
geſchrieben. Geſtern hieß es, daß bei Kozin ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den Ruſſen und den Inſurgen⸗ 
ten ftattgefunden, heute wird dieſe Nachricht demen⸗ 


tirt und berichtet, daß bis zu dieſem Augenblick die 
Ruhe nirgends ſeit den letzten bekannten Kämpfen 
geſtört wurde. In Kozin ſcheint jedoch jedenfalls et⸗ 
was befürchtet worden zu ſein, da ein Theil der Ra⸗ 
dziwiltower Garniſon dorthin beordert wurde. Der 
Adel in Volhynien, der Anfangs neutral blieb, nä⸗ 
hert ſich zum Theil dem Aufſtande, aller Orten wird 


ei stan; 
an Equipirung und Verproviantirung der Inſurgen⸗ 
tenarmee beinahe o 


ffen gearbeitet und in den kleine⸗ 
ren Ortſchaften tauchen zuweilen polniſche Uniformen 
ungeſcheut auf, ohne daß die Localbehörden einſchrei⸗ 
ten. Bei Stary Konstantynow fingen ruſſiſche 
Truppen, die in der Gegend ſtreiften, drei mit Schaf⸗ 
fellen beladene Wagen auf, welche ſie, obſchon die 
Waare als Eigenthum eines ruſſiſchen Kaufmannes 
erklärt wurde, als gute Beute nach Konſtantynow 
brachten und trotz den Vorſtellungen des dortigen 
Stadtchefs ſammt Wagen und Pferden um geringe 
Preiſe veräußerten und ſich einen vergnügten Ta 
machten. Wir wollen hoffen, daß dieſer Fall von 
Freibeuterei im Intereſſe des Handels und Verkehrs 
vereinzelt bleiben wird, weil ſonſt dieſe nun ſchon 
bald verödeten Gebiete vollends brach gelegt werden 
müßten. — Bei Lopatyn ſind 2 Wagen mit verſchie⸗ 
denen Waffen und Munitionsgegenſtänden angehalten 
worden, über welche eine Verhandlung ſchwebt. 

Aus den Artikeln, welche Bakunin in Stockholmer 
Blättern über die Plane der revolutionären Partei 
veröffentlichte, geht hervor, daß Ber Kern jener mäch⸗ 
tigen Organiſation, durch welche gegenwärtig die na⸗ 
tionale Regierung Polen beherrſcht, im J. 1861 von 
wölf jungen Männern „ohne Namen, Stellung und 

ermögen, aber voll vor 


ı Seelenſtärke, Glauben und 
Feuereifer“ gegründet worden ſei. Gleichzeiti 
ſich damals, und zwar in Warſchau ſelbſt, ein gehei⸗ 
mes ruſſiſches Militärcomité gebildet, daß ſich zunächſt 
mit Herzen, dem Herausgeber a „Kolokol“ in Ver⸗ 
bindung ſetzte, welche beide dann mit dem War⸗ 
ſchauer Gentral-Gomite ein Bündniß ſchloſſen, das 
ſpäter vom Gentralcomite des geheimen ruſſiſchen 
Nationalvereins in Petersburg „Zemlja i Wolſa“ 
(Land und Freiheit) förmlich ratifieirt wurde. Der 
letztere Verein, beſtehend aus Militärs, Geiſtlichen, 
Gutsbeſitzern, Beamten und einer Menge Perſonen 
aus dem Mittelſtande, verbreite ſich gegenwärtig be⸗ 
reits über ganz Rußland. Täglich, behauptet Baku- 
nin, gehen ruſſiſche Ofſieiere zu den Polen über. 
Bei dem Feſteſſen, das dieſer Toge in Stock⸗ 
holm zu Ehren Bakunin's gegeben wurde, nannte 
Felix, der kürzlich von einer geheimen Miſſion an 
das Centralcomité in Warſchau zurückgekehrt iſt, meh⸗ 
rere ruſſiſche Officiere, die zu den Polen übertraten; 
insbeſondere hob er Alexander Potebnia hervor, der 
das Officiercomité in Warſchau gegründet hat. Der- 
ſelbe iſt in einem Treffen bei Skala an der Spitze 
polniſcher Senſenmänner gefallen. Von den Zwölf, 
welche das erſte geheime Comité in Warſchau gebilpef 
haben, iſt nach dem, was Felix mittheilte, keiner mehr 
am Leben; ſie ſind ſämmtlich, der eine bei dieſer, der 
andere bei jener Gelegenheit der ruſſiſchen Regierung 
in die Hände gefallen. Doch hat keiner von ihnen 
je das geringſte Geheimniß verrathen; ſie ſind ge⸗ 
ſtorben, ohne daß die ruſſiſche Regierung geahnt hätte, 
welche Stellung ſie in der Verſchwörung eingenommen. 
Donaufürſtenthümer. Pa 
Man ſchreibt der „Gen.⸗Corr.“ aus Bukareſt, 
5. — = man der Ankunft des Generals Türr 
in den Fürſtenthümern allgemein die Abſicht unter⸗ 
legte, eine Inſurrection in Galizien hervorzurufen, 
dieſe Abſicht aber hier die allgemeine Mißbilligung 


j ie Mißbilligung der hier anweſenden 
und beſonders die Mißbillig —— 3 Revolu⸗ 
tionscomité in Warſchau entſendeten Herrn Bernarbi 
öffentlich Ausdruck gegeben wurde, ſo genden Brief 
in einem Regierungsblatt zu veröffentlichen: „Herr 
Redacteur! Ich bitte Sie, folgende Erklärung in 19° 
nen in den vereinigten Fürſtenthümern iſt auf ver⸗ 
ſchiedene Weiſe ausgelegt worden und mehrere Polen 
ı die Befürchtung geäußert, daß ich die Abſicht 
hätte, eine Erhebung (mouvement) in Galizien zu 
— — fzuwiegeln (soulever), jo geſtehe ich 
auch mir nicht die Heinite den = Br 
B kziens zu veranlaſſen. Empfangen Sie u 
zug alten zu davon, daß Herr Türr in ſei⸗ 
nem abenteuerlichen Le * ̃ 
Ihr durchaus nicht berechtigt war 
e ſeiner Geſellſchaft hier 
ankamen, den veröjlebenften NationaHeN an. 
. die Beſchul⸗ 
digung wiederholt, es habe die Schlacht b z 
Man: ; a ' ch die ſchmäh⸗ 
cellorsville gleich von vorn herein durch 11. Armee⸗ 
Corps einen ungünſtigen Verlauf genommen. 1 
wird dies Alles als Verleumdung bezeichnet. Bei 
lürmee⸗ Corps 7000 Amerikaner und 4500 Deutſche, 
‚tere hielten ſich tapfer gegen den Feind, ungeachte 
fichte de fortgeworfen, aber dem N ee 
Brigaden nur 15 Gewehre. Die ganze deut⸗ 
ee der vereinigten Staaten dringt auf die 
neral Schimmelpfennig, welcher an den Oberbefehls⸗ 
| g „General! ich bin ein alter Soldat. 
Bis zu dieſer St 
ren Krieger meiner Brigade zu befehligen; wenn 
i \ ſchleuderten Beſchimpfungen nicht 
offieiell widerlegt werden, wenn d 
Unbill nicht wieder gut gemacht wird, ſo iſt der gute 
meiner Truppen ge⸗ 


Polen fand, welcher letzteren a 
ſah Her 
ſich veranlaßt vor ſeiner Abreiſe den fol 
rem gejchägten Blatt zu veröffentlichen. Mein Erſchei⸗ 
D 
haber 
Da ich keinem Polen das Recht zuge⸗ 
u 
ſtehe, Ungarn a 1 
w. 
den © ben ſchon manche Handlung 
gehören die Officiere, welche in 
Seit einiger Zeit hat ſich bekanntlich bei Chan 
liche Flucht der deutſchen Truppen im Fett 
Beginne der Schlacht, ſo heißt es, waren in dem 
ihrer ungünſtigen Stellung. Tauſende, hieß es, hätten 
dentſchen General⸗Inſpectors zufolge fehlten i 
e 
uterſuchung. Dasſelbe Verlangen ſtellt Ge⸗ 
haber ſchreibt: 
tunde war ich ſtolz darauf, die tapfe- 
aber die gegen fie gef 
ie uns angethane 
Wille und der kriegeriſche Geiſt 


h⸗ Waffen 


einen Zoll 


brochen, und ich kann und will nicht länger an der 
Spitze jener wackeren beleidigten Soldaten ſtehen, die 
ich bis jetzt die Ehre gehabt habe anzuführen. So 
wird wohl die Sache baldigſt aufgeklärt ſein. Auch 
engliſche Zeitungen in Amerika vertheidigen die deut: 
ſchen Truppen mit großer Energie. 


p —— 
Local = und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, den 13. Juni. 

»In einer Beilage zu Nr. 94 der „Gaz. nar.“ iſt außer der ei⸗ 
nen Lüge, daß die Krakauer Frohnleichnamsproceſſion im vorigen 
Jahre wegen Demonſtrationen verboten war, die noch größere 
zweite, daß auf dem hieſigen Schloſſe zwei Abgeſandte des Mu⸗ 
chanow ſich befinden, der ruſſiſche Offieier Karuiew und ein ande⸗ 
rer Herr mit einem polniſchen Namen, welche eine eigene Polizei 
nach Art der Warſchauer ausüben. „Gaz. nar.“ behält ſich vor, 
über dieſe Herren Näheres mitzutheilen, was ſie bis jetzt füglich 
unterlaſſen hat. An der ganzen Sache iſt nur dieſes wahr, daß 
hier der ruſſiſche Capitän Antypow iſt, der in einem der letzten 
Gefechte im Krakauiſchen verwundet und auf dem Caſtel unterge⸗ 
bracht wurde. Es iſt ein allgemein geachteter Mann, deu ſelbſt 
einige Gutsbeſitzer aus Polen beſucht haben. 

* Weber die hieſige „Sukiennice“ bringt das Maiheft der in 
Wien erſcheinenden Mittheilungen der Central-Commiſſion zum 
Erforſchen und Erhalten der Baudenkmale einen intereſſanten 
Artikel von dem ehem. hieſigen Bau-Director Dr. K. Schenkel 
(mit 4 Holzſchnitten). 


Wirthshausgarten eine Arena. Die hier anweſende Operettenge— 
ſellſchaft des Dir. Blum wird dort ihre Vorſtellungen geben. 

Aus Wisniez wird uns folgendes berichtet: Am 2. d. ber 
traf der Wisniezer herrſchaftliche Heger Michael Palka den Po⸗ 
lomer Inſaſſen Johann Dudek im herrſchaftlichen Walde Buko— 
wice beim Waldfreveln. Der Heger verſetzte dem Bauer einige 
Schläge mit dem Kolben ſeines Gewehres, dieſes entlud ſich und 
die ganze ſcharfe Ladung drang dem Heger in den Unterleib. 
Derſelbe iſt kurz darauf an der erlittenen ſchweren Verletzung ge— 
ſtorben. Eine gerichtliche Unterſuchung wurde eingeleitet. 

„Auf den 11. d. war, wie wir der „Lemb. Ztg.“ entneh⸗ 


g habe men, in Lemberg die öffentliche Schlußverhandlung in dem vom eingebracht, 


k. k. Univerſitäts⸗Profeſſor Herrn Dr. L. v. Plebal gegen feinen 
geweſenen Aſſiſtenten Hrn. Dr. A. C. Buchelt augeſtrengten Pro⸗ 
zeſſe wegen Ehrenbeleidigung anberaumt. Dr. B. hat nämlich in 
einer in der „Gaz. narodowa“ Nr. 48 und im „Goniee“ Nr. 75 
veröffentlichten Erklärung den Prof. Dr. P. des Haſſes gegen die 
polniſche Nation beſchuldigt, wodurch ſich Dr. P. veranlaßt ſah, 
als Kläger aufzutreten. Nachdem ſich der Gerichtshof verſammelt, 
las der Vorſitzende ein vom Angeklagten überreichtes, aus Tar⸗ 
nopol vom 8. d. datirtes Geſuch des Angeklagten um Vertagung 
der Gerichtsverhaudlung auf zwei Monate vor, weil er krankheits⸗ 
halber nicht erſcheinen könne. Der Staatsanwalts Stellvertreter 
beantragte hierauf, mit Rückſicht darauf, daß Dr. B. die Haupt 
perſon in dem Prozeſſe iſt, weil er, falls er die veröffentlichten 
Beſchuldigungen zu beweiſen im Stande wäre, vom Gerichte 
ſchuldlos erflärt werden müßte, die Vertagung der pee en 
Verhandlung und verlangte zu gleicher Zeit, daß die Krank⸗ 
heit des Dr. B. von den Gerichtsaͤrzten in Tarnopol a 
werde. Der Privatkläger, ſowie der belangte Redacteur der „Gaz. 

. de ski, hatten gegen die Vertagung nichts 
nar.“, Hr. Johann Dobrzausfi, h gegen die, ee 

i ; te nur, damit die Schlußverhand⸗ 
einzuwenden; der erſtere erſuch ttfinden möchte. Nach 
lung wo möglich noch vor Auguft d. J. fta 5 en en d 5 
einer kurzen Berathung der Richtung erklärte der Präſident, da 

der Gerichthhof auf den Antrag der Staatsanwaltſchaft eingegan⸗ 
gen iſt, daß die nöthigen Erhebungen in Betreff der Krankheit 
des Angeklagten eingeleitet und die Parteien von dem Termine 
der Schlußverhandlung verftändigt werden. — Der Sitzung wohn: 
ten kaum 20 Zuhörer bei. ER 

»Wir leſen im „Skowo“: Nach Rom wird auch Hochw. 
Sembratowicz, Capellan der rutheniſchen Baſilianer Nonnen 
in Sta wuta, reifen, welcher in Rom erzogen war. Auch aus 
Przemysl wird geſchrieben, daß aus dem dortigen Capitel mit 
dem Hochw. Biſchof Polanski nicht Hochw. Eukaszewski, ſondern 
Canonicus ee nach Rom gehen wird. Das bezeichnet noch 
beſſer die Wahl dieſer Perſonen, die mit der ruſſiſchen Curie un: 
terhandeln werden. Man ſpricht, daß Hochw. Biſchof Litwinowiez 
ein Memorandum über 12 Puncte mit ſich nach Rom bringen 
wird, worunter beſonders wichtige Punete fein ſollen: über die 
Nothwendigkeit der Einführung rutheniſcher Vorträge an der the⸗ 
ologiſchen Facultät und über Unvermeidlichkeit, das polniſche und 
rutheniſche Patronat im Ruthenenland aufzuheben. 

* Im „Goniec“ finden wir ein Iuferat durch fette Schrift 
und große Lettern hervorgehoben, in welchem acht Setzer, die 
bis zum 8. d. für die „Gaz. nar.“ gearbeitet, eine anderweitige 
„Condition“ ſuchen. Das ſieht wie ein Strike aus. ' 

Herr Director Schmits von Lemberg verlangt im Wege 
des Prozeſſes von Fräul. Gallmeyer das contractlich feitger 
ſtellte Pönale von 4000 fl. ö. W. wegen Nichtzuhaltung ihres für 
den Monat Mai beſtimmten Gaſtſpiels. 

Am 7. d. M, iſt, wie die „Gaz. nar.“ berichtet, in Zu: 


r Türrſezyce, dem Gute des Gf. Franz Romanowsli eine Reviſion ab-Gel 


ge halten worden. 
Wie die „Gaz. nar.“ meldet, wurden in Zaleszezyki am 8. 
d. M. bei dem Kaufmann Hrn. Joſef Kodrebski eilf Kiſten mit 
N angehalten. 
ir In Brody wurden, wie die „Gaz. nar.“ meldet, unter Mili⸗ 
rescorte zwei Bauernfuhren mit Kriegsrequiſiten eingebracht. 


— — er ee en 


Handels⸗ und Vörſen⸗Nachrichten. 


Juni (Wochen-Ausweis der Nationalbank vom 10. 
781.601 Banknotenumlauf: 387.304,22 fl. Hievon ab: 
ſchuld „911 fl., nämlich: in Banknoten rückzahlbare Staats⸗ 
Sz au Kaufſchillings-Raten für Staatsgüter 110.726.939 fl., 
17.617 Euer des Staates 3.257,675 fl., zu realiſirende Gffecten 
67,297 fl. Verbleiben 255.70 2,410 fi. Bedeckung. Me 
9,797 fl., in Silber rückzahlbare Forderungen der 


tallſchatz 105.06 
Bank 42.000,00 fl., Escompte 59.853,549 fl., Darlehen 


44.785.500 „eingelöſte Coupons von Grundentlaſtungs-Obli⸗ 
1 zonen 134,865 fl., 20 Millionen eingelöſte Pfandbriefe 


663 J 13.333,333 fl. Zuſammen 


265.177,04 fl. 

. — m 10. April l. J. iſt vom ruſſiſchen Miniſterium des In⸗ 

gung zur Qeetnehmen mit dem Finanzminiſterium die Bewilli⸗ 
i ündung ei f s SS 

hen Sek ng einer Feuerverſicherungs-Gefellſchaft in Kiew 

reslau 
preuß. Scheffel b. 521 
außer Agio: 


Juni. Amtliche Notirung. Preis für einen 
i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. -- 5 kr. öſt. W. 
Weißer Weizen von 68 — 77. Gelber 67 — 76. 


. 8 — = Gerſte 35 — 39. Hafer 26 — 29. Erb⸗ 
— 8. Winterraps (für 150 Pfund brutto) — — —. 
Sommerraps — — — Sgr. — Rother Kleeſaamen fin 


2 
dit (891 Wiener Pf., preuß. Thaler (zu 1 fl. 573 kr. 
ae hr. außer Agio) von 7—14 Thlr. Weißer von 6 bis 


Berlin, 11. Juni Frei 

x i Freiw. Anl. 1013. — öperc. Met. 685. — 

3 89. — National⸗Anl. 73. — Staatsbahn 1214. — 
nen 863. — Credit⸗Loſe —. — Böhm. Weſtbahn 72]. 


— Wien = 
rankfurt, 11. Juni. 5 i 
h 5 Fpercent. Met. 664. — Wien 1054. 
er — 836. = 1854er « Rofe 844. — Nat. Anl. 713.— 
u * i — C 3.— 
Anleben v. 3. 1859 821. it⸗Actien 202. 1860er⸗Loſe 893 


Staatsbahn fehlt. 
Paris, 11. Juni. Schlußcourſe: Zpere — 
: Zpercent. Rente 69.35. 
Ajpere. 97.—. AR Staatsb. 465. = Cred.⸗Mob. 1225. — Lomb. 
. Be = Conſols mit 924 gemelbet, — 
a 0 f 5 
22 die Cscompie-Erhöhung Mig Einnahme von Puebla, hierauf 
ö Juni. Die Bank hat den Escompt auf 4 Per- 
cent ber ; 
Lemberg, 11. Juni. Holländer Dukaten 5.23 Geld, 5.27 
Waate. — Kaiſerliche Dukaten 5.254 Geld, 5.31 W. 
ſcher halber Imperial 9.06 G., 9.19 W. — Ruſſiſcher © 


a 
u 


uſſi⸗ 
ilber⸗Ru⸗ 


In näaͤchſter Woche eröffnet Herr Berureiter in feinem 


bel ein Stück 1.731 G, 176 W. — Preußiſcher Cou 
1.65 G., 1.67 W. — Polniſcher ne fl. — 
—.— W. Gal. Pfandbriefe in öſterr. Währ. ohne Cou 
G., 76 33 W. Galiziſche Pfandbriefe in Conv⸗Mze. ohne 
79.59 G. 80.16 W. Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Coup. 73.28 8 74.03 W. National⸗Anlehen ohne Coup. 80.45 
G. 7 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 190.50 G. 
193 50 W. 

Krakauer Cours am 12. Juni. Neue Silber Rubel⸗ 
Agio fl. p. 106 verlangt, f. p. 105 gezahlt. — Poln. Bank⸗ 
noten für 100 fl. öſterr. Währ. fl. poln. 396 verl., 390 bez. — 
Preuß. Courant für 150 fl. öſterr. W. Thaler 91 verl., 90 bez. 
Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 1103 verl., 109% bez. 
Ruſſiſche Imperials fl. 9.15 verl., fl. 9. — bez. — Napoleond'ors 
890 verl., 8.75 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.34 
verl., 5.26 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.34 verl., 
5.26 bez. — Polnuiſche Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. fl. p. 1013 
verl., 101 bez. —. Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öſtr. 
Währ. 78] verl., 774 bez. — 


. szewo (ſüdöſtlich von Oſtroleka auf der Chauſſée von 
. 75.65 Oſtrowo) zu. Jedenfalls war er blutig, wie ſelbſt 
one C. der „Czas“ zugeſteht, nach deſſen Angabe das polni⸗ 

ſche Corps unter Broniewski den platz behauptete. 

Zwei Tage nach der Erſchießung Iszora's wurde am 

5. d. auf demſelben Platze in Wilno noch ein zweiter 

Prieſter Raimund Ziemienski, außerdem Leszkowiez fü⸗ 

ſilirt. Am 8. d. wiederum wurde, wie der „Czas“ 

neuerdings erfährt, an demſelben Orte Boleslaus Ko⸗ 
lyszko gehenkt, bekanntlich Chef eines Inſurgenten⸗ 

Corps, der zugleich mit dem verwundeten Sigm. Sie⸗ 

rakowski (Dolega) ſchon in dem „unglücklichen“ Gefecht 

en 18. v. Mts. in ruſſiſche Geſangenſchaft gera⸗ 
en war. 

Nach einer Wilnaer Correſ 
vom 3. d. lebt Sierakowski (Dolega) noch, verwun⸗ 
det und in Haft. Der Leitartikel der 2. Nummer 
des Blattes über die Interventionsfrage in Polen läßt 
von Seiten Englands keinen Beiſtand erwarten. Die 
N. Nachr. deſſelben berichten ebenfalls ſchon von der 
Entwendung der 3,500,000 SR. aus der polniſchen 
Bank, aber in der euphemiſtiſchen Wendung, daß ſich 
der Kaſſier mit ihnen der ruſſiſchen Controlle entzogen.“ 

Der „Czas“ berichtigt eine betreffende irrige An⸗ 
gabe deutſcher und polniſcher Correſpondenten und 
Blätter, denen Kierzgaillo und Kozielko identiſch zu 
ſein ſcheinen. Es ſeien dies vieknehe zwei Perſonen, 
beide Chefs beſonderer Inſurgentenabtheilungen, beide 
fielen, erſterer führte ein Corps im Troker Kreiſe und 
fiel am 30. April im Gefechte bei Szeszole, letzterer 
commandirte eine Abtheilung im Wilejer Kr. und 
fiel am 28. Mai im Gefecht bei Wladyki an der 


a. 
f 3. daß Ende 


f Galiz. Pfandbriefe nebſt l. Coup. pondenz der „Kronika“ 
in EMze fi. 824 verl., 814 5. — Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
in öſterr. Währ. fl. 74 verl, 734 bez. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öfter. Währ. 801 ver, 79 b. — Aktien der Carl 
Ludwigs Bahn, ohne Coupons voll eingezahlt fl. öfter Währ. 
196 pen 194 u Die geſtrige G 

Krakau, 9. Juni. rige Getreidezufuhr war gering, 
beſonders fehlte Weizen. Nur kleine Onantitäten in Mitelgat 
tungen bezahlt 27, 28, 29 fl. poln, vorzüglichere fehlten ganz. 
Roggen ziemlich viel eingefahren und ſchnell verkauft hr zu uns 
veränderten Preiſen, Gerſte und Erbſen zu früheren. Verkehr flau, 
or der Ernte find ſchwerlich reichliche Zufuhren zu erwarten, 
enn in mehrmeiligem Umkreis an der Gränze iſt der Vorrath 
faſt erſchöpft, von weiter her fehlen die Verkäufer und die hieſigen 
Kaufleute gehen nicht weit ins Land hinein. Hier heute der Ab⸗ 
gang von Roggen für Export gut, hieſige Gattung etwas beffer 
bezahlt. Für Erport Roggen bez. 195, 193 bis 20 fl. poln. für 
162 Br; galt, = 5 525 to 6 Preußen und in Loco: 
bedarf bez. 5, 5. 2 DE Währ. 2 rei 
95 15 ee 3 nd Nachfrage 5 hr. Anderes Getreide 


DNMaeueſte Nachrichten. 
++ Geſtern wurden 2 Zuzügler aus Mielce hier Ilij 
heute 5 Inſurgenten, darunter ein aus, Aus Polen ſchreibt man der Dan 

Olmütz entwichener Internirter, bei einer Streifungſvoriger Woche gegen 200 Mann ruſſiſches Militär 
durch die Vorſtädte Kleparz und Kazimierz und in bei dem in der Nähe des Städchens Rypin belegenen 
Podgorze ferner ein Werber für die Jufurrertion Kirchdorfe Sadlowo die circa 50 Mann ſtarke Bande 
verhaftet. In Wegrzyce wurden 30 Senſen, hierſeines gewiſſen Franciszek vernichtet haben. Der An 
Uniformſtücke für die Inſurgenten beanſtändet. ührer nahm den Kampf muthig auf, als er jedoch 
++ Heute früh wurden 3 Franzoſen und 1 Main: |einfab, daß ein Entrinnen unmoglich, erſchoß er ſich 

zer nach Wien trausportirt, von wo ſie weiter bis überſſebſt. Seine Genoſſen find theils gefangen, theils 
die Gränze der Monarchie geſchafft werden. entkommen. Am vorigen Sonntage wurde er in An⸗ 
„In Myslowice find am 10. d. 5 Fäſſer mit weſenheit einer großen Zuſchauermenge auf dem Kirch⸗ 
Gewehren angehalten worden. hofe genannten Dorfes beerdigt. (Ueber genannten 
In den Wäldern bei Stawkow, zwei Meilen Franciſzek, der ehemals Bedienter eines ruſſiſchen Ges 
von Olkusz, bivouakirt ſeit etwa acht Tagen, vonſuerals war, wurde in einigen Blättern viel geſtritten 


den Ruſſen unbehelligt, eine klein ntenab⸗ ob er zur nationalen Inſurrecti öre oder bloße 
theilung. a 5 Räuber ſei.) f n 155 


Der heutige Leitartikel des „Czas“ über die künf⸗ Berlin, 12. Juni. 
tig einzunehmende Haltung der galiziſchen Abge- den, daß bei der Reviſion der dortigen Hauptkaſſe der 
ordneten im Reichsrath ſcheint uns in Betracht Schatzeommiſſion ſich ein Deficit von 5 Millionen 
der gegenwärtigen politiſchen Situation und des be-Silberrubel in ruſſiſchen Bankbillets, polniſchen Pfand⸗ 
kannten Standpunctes des „Czas“ immerhin beach, briefen und a gezeigt habe. Statt des 
tenswerth. Die politiſche Delegation im Reichsrath, Geldes lag im Geldſchrank eine Suittun der Natio⸗ 
ſchreibt der „Czas“, hat einen doppelten Charakter, nalregierung. Mit den Geldern ſind gleichzeitig vier 
einen galiziſchen, jo zu ſagen, und einen polni- Kaſſenbeamte und die Bücher, worin die Nummern der 
ſchen. Erſterer gibt der Delegation eine den Umſtän⸗ entwendeten Pfandbriefe notirt waren, verſchwunden. 
den fich accomodirende, der andere eine jedenfalls prin⸗(Hiernach iſt die frühere Mittheilung von Beraubung 
eipielle Stellung; jener iſt mobil und muß es ſein, der polniſchen Bank zu berichtigen). 
dieſer muß unbeweglich bleiben. Die Regierung ſelbſt: Es heißt, ſämmtliche von Warſchau ausgehenden 
erkannte dieſen zweifachen Standtpunct an, denn eben r ſeien zerſtört. 
aus dieſer Rückſicht vertagte ſie fortwährend den Lem⸗ reslau, 11. Juni, (Nachts). Die Stadtver⸗ 
berger Landtag und ließ ihn feine provineiellen Auf⸗ordneten haben die Abſendung einer Deputation an 
gaben nicht vollenden. Dieſe zweifache Richtung den König beſchloſſen behufs Ueberreichung einer Pe⸗ 
ihrer legislativen Thätigkeit wahrt der polniſchen Desltition auf Rücknahme der Preßordonnanzen und um 
legation im Reichsrath eine beſondere Stellung und Einberufung des Landtags. Oberbürgermeiſter El⸗ 
Der fie vor dem Vorwurf der Eigenwilligkeit. Die- wanger iſt entſchieden dagegen aufgetreten. Die De 
er doppelte Beruf muß ſich denn auch in jedem ih⸗putation reist ſchon heute Abend nach Berlin. 
rem Schritt dort offenbaren. Erſterer wird die laufenden Paris, 12. Juni. Der „Moniteur“ meldet: 
Intereſſen, ſo zu ſagen, die häuslichen, im Auge haben; Der Kaiſer von Oeſterreich und der König von Preu⸗ 
der andere, obwohl mit größerem politiſchen Horizont, ßen haben den Kaiſer zur Einnahme von Puebla be⸗ 
wird jedoch den örtlichen Intereſſen nicht hindernd ent⸗glückwünſcht. 
gegentreten. Wir wiſſen nicht ob die Delegation gleich! Der Bericht des Generals Forey wird erſt am 2. 
egenheit haben wird, öffentlich ſich dort, wo der größte Juli mit dem engliſchen Dampfer eintreffen. Puebla 
Theil der zur Geſammtheit der öſterreichichen Monarchiehat am 17. Mai capitulirt und der franzöſiſche 
gehörenden Völker vertreten iſt, über ihre Stellung Dampfer hat Vergeruz am 15. Mai verlaſſen. Pri⸗ 
auszusprechen, doch muß jeder Schritt dieſer Delega- vat⸗Depeſchen melden, daß die Franzoſen am 18. Mai 
tion den Stempel dieſer Stellung tragen. Sie ſchließt den Marſch gegen Mexico begonnen haben. 
von dem Antheil an den legislativen Arbeiten nicht! Der Brief der ſieben Biſchöfe über die Wahlen 
aus, denn jeder Pole muß auf dem Gebiete undlift dem Staatsrath überwieſen worden. 
Felde, auf das ihn die Umſtände ſtellen, jo wirken, London, 12. Juni. In der geſtrigen Oberhaus⸗ 
daß die Nation aus feiner Wirkſamkeit den größtmög⸗ſſitzung erwiederte Earl Nuffell sur eine Anfrage Lord 
lichen Nutzen zieht. Wir können nicht von vorn herein Carnavons, daß über die preußiſch-Bruſſiſche Conven⸗ 
beurtheilen, welches Reſultat das Feſthalten an dieſerſtion Weiteres unbekannt ſei. Herr von Bismarck 
Stellung haben kann, wir wiſſen jedoch, daß auchfleugne, daß die Ruſſen in Preußen operiren dürfen 
dieſes nicht gering anzuſchlagen wäre, daß unſere Ab-ſaber er (Ruſſell) denke, daß Preußen ohne directen 
geordneten activen Antheil am parlamentariſchen Le-Neutralitätsbruch Rußland nach Kräften helfe. Car⸗ 
ben einer Monarchie nehmen, deren Einfluß auf das navon und Brougham verdammen die Convention 
Geſchick Polens heute wichtiger iſt als je. Nichts iſtſentſchieden. 
leichter, als ſich ſchweigend fern zu halten, Niemand urin, 11. Juni (Nachts). Die Blätter melden 
in den Weg zu treten und damit fi) ſelbſt vor denſdie Verhandlungen über den Handelsvertrag zwiſchen 
Folgen jedes Schrittes zu ſchützen. Ein 8 Italien und England ſeien beendigt. Der Vertrag 
Verfahren (negacya) iſt nicht immer eine Entſagungſwird heute unterzeichnet werden. 
(abnegacya), wie wiederum dieſe nicht immer Auf Bukareſt, 11. Juni. Nach dem „Bukareſter 
opferung iſt — bisweilen dient ſie dazu, den Mangel der Monitore“ hat ſich Fürſt Couza ſelbſt zum Oberbe⸗ 
letzten zu verhüllen. Das ganze, ziemlich vag gehal⸗fehlshaber der moldo⸗ walachiſchen Truppen ernannt. 
tene Raiſonnement des „Czas“ läßt wenigſtens jo viel Der Cultusminiſter Tell erhielt ſeine erbetene Ent⸗ 
entnehmen, daß er ſeinerſeits die galiziſchen Abgeord⸗laſſung. Deſſen Portefeuille wird interimiſtiſch von 
glg a a e an 455 vg: = Herrn Odobesco verwaltet. a 
eichsraths auffordert, dieſe zwar als einen Act der 1 
Aufopferung, als eine Art Opfer hinſtellt, ein gegen- dee, D en 
theiliges Verfahren aber geneigt iſt, für Mangel an Vom 12. Juni. 


Warſchauer Privatbriefe mel⸗ 


; National- 
Opferfreudigkeit zu halten. In der jetzigen Phaſe der Effecten. 5 pCt. Metalliques 75.85 — 5 pet. ” 
polniſchen Au 1 vielmehr des Aufſtandes und Anlehen 80.95. — Bankactien ee — 05% Münz- 


Wechſel: Silber 111.—.— 
Dukaten 5.29. 


Verantwortlich 


bei der bekannten Haltung des „Czas“ dieſem gegen⸗ 


über immerhin ein Zugeſtändniß. 5 Bocſek. 
ee 0 ſichere Nachrich⸗ Dr. A. 
i 


Der „Czas“ hat heute angebli gereiſten 


ten über 225 anſehnlichere und ſiegreiche Gefechte“ Verzeichniß der Angekemmenen und Ab 
vom 2. d. bei Olkienice (Kowno) und vom 3 d. bein „ DEpNE, i 
Nagoszewo (Plock). Das Gerücht von einem dritten Sad 28 Ladislaus Fürſt Czetwertyüski, Guts⸗ 


„günſtigen Kampfe“ vom 3. d. hinter Wilna ſcheine 
darin ſeine Beſtätigung zu finden, daß verwundete 
Ruſſen mit der Bahn von Dynaburg her in Wilna 


beſitzer aus Podolien. 
Ab gere find: 


Hotel de Saxe: Herr Karl Lubkowski, Gutsbeſitzer, nach 


ankamen. Der „Dziennik powsz.“ ſchreibt im Ge⸗ Galizien Jofter: Die Herren Gutsbeſttzer: Vinzen Krzyszto⸗ 
gentheil den Ruſſen je Sieg im Kampf bei Nago⸗ foi nach Sembeng und Joſef Michalowefi nach Galizien 4 


Amtsblatt. 


N. 131038. Kundmachung. (425. 2-3) 

In der erſten Hälfte Mai l. J. iſt die Rinderpeſt im 
Lemberger Verwaltungsgebiete in keinem Orte ausgebro⸗ 
chen, und überdies laut ämtlichen Ausweiſen in 7 Ort⸗ 
ſchaften, u. z. in Konſtaneya (Czortkower), Petryköw und 
Dolzanka (Tarnopoler), Rozniatow (Stryjer) Zamoscie, 
Gaje starobrodzkie und Gliniany (Zloczower Kreiſes) er⸗ 
loſchen. 

en Ganzen ergab ſich alſo auch in dieſer Periode 
eine fortſchreitende Seuchenabnahme, und werden nur nach 
5 Seuchenorte u. z. je zwei im Czortkower und Zboezo⸗ 
wer und eine im Brzezaner Kreiſe, in keinem derſelben 
aber ſeuchende Rinder mehr ausgewieſen. Dieſe von der 
k. k. Statthalterei in Lemberg anher gemachte Mittheilung 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 30. Mai 1863. 


Nr. 13047. Kundmachung. (416. 2-3) 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß alle 
diejenigen, welche im Solarjahre 1863 zur Ablegung der 
Staatsprüfungen für Forſtwirthe oder für das techniſche 


N. 1117.3 Edict. (423. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte wird bekannt ge- 
macht, daß im Zwecke der Vollziehung und Hereinbringung 
der durch Fiſchel Fiſchlowiez wider Herrn Zdislaus Bo- 
browski erſiegten Forderung pr. 367 fl. 50 kr. öſt. W. 
ſ. N. G. durch das k. k. Landesgericht zu Krakau dto. 10. 
Dezember 1862 3. 22746 bewilligten Execution zur executiven 
Feilbiethung der am 10. Dezember 1861 zu Brzacowice 
beim Executen gepfändeten Fahrniſſe die Termine auf den 
19. Juni 1863 und 3. Juli 1863 jedesmal um 10 Uhr 
Vormittags feſtgeſetzt worden ſind, und dieſe Lieitation im 
Bezirksamtsgebäude vorgenommen werden wird. 

Es werden daher ſämmtliche Kaufluſtige eingeladen. 
verſehen mit der Baarſchaft dieſer Licitation beizuwohnen, 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Wieliezka, den 31. Mai 1863. 


Kundmachung. (421. 1-3) 
ad Nr. 1808 de 1863. 
Am 2. Juli d. J. wird bei der k. k. Berg- und 


Salinen-Direction in Wieliezka die Concurrenz⸗ Verhand- 


lung wegen Sicherſtellung des für das Jahr 1863 noch 
nicht gedeckten Bedarfes von 1300 Schock großen — und 
1500 Schock kleinen Faßreifen für die Saline in Wie⸗ 
liczka Statt finden. 

Die Länge eines fertigen Reifens zu großen Fäſſern 


Hilfsperſonale zugelaſſen werden wollen ihre nach Vorſchrift hat 70 bis 80 Wiener Zoll, die Breite 1 Wiener Zoll 
des beſtandenen Miniſteriums für Landescultur und Berg- — Die Länge eines fertigen Reifens zu kleinen Fäſſern 
weſen vom 16. Jänner 1850 (R. G. Bl. 1850 Stück 60 — 70° die Breite hingegen / W. 3. zu betragen, 
XXVI. N. 63, S. 640) belegten Geſuche bis längſtens und es müſſen die aus Goldweiden, Haſelſtauden oder 
15. Juli 1863 bei der k. k. Statthalterei-Comuiſſion ein- jungen Birken zu erzeugenden Reifen friſch und nicht brü⸗ 


zureichen haben. 
Zeit und Ort der Abhaltung der Prüfung wird den 
Candidaten ſeinerzeit bekannt gemacht werden. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion 
Krakau, am 30. Mai 1863. 


Obwieszezenie. 


Mocg ktörego podaje sig do publiczuéj wiado-ſnach dem Börſeeurſe 


mosi, 2e wszyscy ci, ktörzy w roku 1863 do 
egzaminöw rzadowych na gospodarzy lesnych lub 
techniczuych pomocniköw tychze przypuszczeni bye 
zecheg, podania swoje stösownie do przepisöw by- 
tego c. k. Ministerstwa kultury krajowej i görnic- 
. twa-z dnia 16go. Styeznia 1850 (Dziennik Praw 
Pahstwa r. 1850, zeszyt XXVI., N. 63, str. 640) 
nalezycie zaopatrzone najdaléj do 15 Lipca b. r. 
c. k. Komisyi namiestniczej przedtozyé majg. 

Gdzie zas i kiedy egzamina te odbywaé sie 
beda, 0 tém 2 stang kandydaci w swoim czasie 
zawiadomieni. 

l Z c. k. Komissyi Namiestniczéj. 

Kraköw, dnia 30 Maja 1863. 


L. 9557. Edykt. (415. 2-3) 


W skutek prosby p. Teresy Zelechowskiéj o 
umorzenie skradzionych jej dwöch obligacyj inde- 
mnizacyjnych okregu administracyjnego Krakow- 
skiego: Nr. 9917 i Nr. 9918, kazda na 100 zir. 
m, k. z piecioma kuponami, z ktörych pierwszy 
dnia 1g0 Listopada 1861 r., a ostatni d. Igo Li 
stopada 1863 r. platnym byt, wzywa c. k. Sad 
mach 
tych obl 


zaS co do kuponöw w przeciggu trzech lat od 

dnia platnosei ostatniego kupona t. j. od 1go Li- 

stopada 1863 r. rachujge — przed tymze c. k. 

Sadem krajowym udowodnili, gdyz w przeciwnym 

razie obligacye te 2 kuponami umorzone zostang. 
Krakow, dnia 2 Czerwca 1863. 


Nr. 1124. p. Kundmachung. (414. 1-3) 
Das k. k. Statthalterei⸗Präſidium in Lemberg hat mit 
dem Erlaſſe ddto. 23. April l. J. Z. 4126 zu Folge des 
8. 11 der Einführungsvorſchrift zum Handelsgeſetze ddto. 
17. Dezember 1862, N. 1, d. R. G. B. für den Kra⸗ 
kauer Oberlandesgerichtsſprengel für die Zeit vom 1. Juli 
1863 bis letzten Dezember 1864 die in Krakau erſchei⸗ 
nende Krakauer Zeitung“ dann den in Wien erſcheinen⸗ 
den „Central Anzeiger für Handel und Gewerbe“ als die. 
jenigen Zeitſchriften zu bezeichnen befunden, in welchen die 
in dem Artikel 12 und 13 des benannten Geſetzes ange⸗ 
führten Kundmachungen zu veröffentlichen ſein werden. 
Was nach §. 11 des Emführungsgeſetzes und F. 29 
der hohen Miniſterialverordnung ddto. 9. März 1863 
N. 27. d. R. G. B. hiemit zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. 
Vom k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium. 
Krakau, am 4. Juni 1863. 


Obwieszezenie. 


Ces. kröl. Prezydium Namiestnictva we Lwowie 
w zastösowaniu sig do $. 11 ustawy wydanej 
w przedmioeie zaprowadzenia kodeksu handlowego 
2 dnia 17go Grudnia 1862, N. 1 D. U. P. rozpo- 


rzadzeniem 2 d. 23 Kwietnia 1868 do N. 4126 zuanego wniesli, i ze w Skutek téj prosby celem Das Vadium 
Sadu krajowego|wystuchania strony skryptem amortyzowa& sig ma- öſterr. Währung. 


przeznaczylo. dla obrebu c. k. 
wyzszego Krakowskiego na czas od 180 Lipea 
1863 do ostatniego Grudnia 1864 pisma publiezne, 
w ktörych zamieszezane maja byé ogloszenia wart. 
12 i 13 rzeczonego kodeksu pozmiankowane a 


mianowicie: „Krakauer Zeitung“ 1 „Gentral-Anzeiger für] — 


Handel und Gewerbe“ 2 ktörych pierwsze W Krako- 
wie, drugie zas W Wiedniu wychodzi. 


Co sig niniejszem podaje do powszechnéj Wia-| „ 
domosci w slad $. 11 ustawy wprowadez6j i $. 29 


wysokiego rozporzadzenia ministeryalnego 2 d 
Marca 1863 N. 27 D. U. P. 
Krakéw, dnia 4 Czerwea 1863. 


wszystkich, ktörzyby sobie jakie prawo do 
ligacyj lub kuponöw roscili, by takowe co 
do obligacyj w przeeiggu jeduego roku, szesciu 
tygodni i trzech dni po ogloszeniu tego edyktu.|; 


fein, 

Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihre 
diesfälligen wohlverſiegelten ſchriftlichen Offerte, in welchen 
der anzubietende Lieferungsgegegenſtand und der Preis mit 
Worten und Ziffern deutlich ausgedrückt ſein muß, unter 
Anſchluß des dem Anbote voll entſprechenden 10 percenti⸗ 
gen Vadiums im Baren oder caſſamäßigen Werthpapieren 
berechnet — bis 12 Uhr Mittags 
bei dem Directions-Vorſtande ein⸗ 


chig 


des Verhandlungstages 
zubringen. 

Unter der Hälfte des ausgeſchriebenen Bedarfes wird 
kein Anbot angenommen. 

Uebrigens haben ſich hierorts unbekannte Offerenten 
über die dieſem Unternehmen entſprechenden Vermögens- 
Verhältniſſe ſo wie über ihre Solidität durch legale Zeug⸗ 
niſſe auszuweiſen. 

Offerte, welche den obigen Bedingungen nicht entſpre⸗ 
chen, ſowie nachträgliche Anbote werden nicht berückſichtigt. 

Die näheren Bedingniſſe dieſer Verhandlung ſind täg⸗ 
lich während der gewöhnlichen Amtsſtunden in der Kanzlei 


w osobie p. Adwokata Lewickiego postanowiony 
zostat. 
Z c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 29 Maja 1863. 


PZ. 978. 


Concurs⸗Ausſchreibung (424 1-3) 


Offieialenſtellen. 


Bei dem Tarnower k. k. Kreisgerichte find zwei ſyſte 
miſirte Officialenſtellen mit dem Jahresgehalte von 630 
fl. öſt. W. und im Falle der graduellen Vorrückung mit 
525 fl. öſt. W. in Erledigung gekommen. 

Die Bewerber um dieſe Stellen haben daher ihre ord⸗ 
nungsmäßig und mit dem Nachweiſe über die Kennt- 
niß der deutſchen und der polniſchen Sprache beleg⸗ 
ten Geſuche, binnen vier Wochen vom Tage der dritten 
Einſchaltung in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ 
beim Präſidium dieſes k. k. Kreisgerichtes zu überreichen, 
und insbeſondere haben diſponible landesf. Beamte, welche 
ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen, in 
welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen, und von welchem 
Zeitpunkte angefangen, ſie in den Stand der Verfügbarkeit 
geſetzt wurden, endlich bei welcher Caſſe ſie die Diſponibili⸗ 
tätsgenüſſe beziehen. 


Ziehung am 1 Juli 1863, 
der faijerl, koͤnigl. öſterreichiſchen 
ie 


Credit⸗ Lo o 


Jedes Loos muß im Laufe der Ziehungen gewinnen. 


fl. 2 öſterr. 
f => fl. 30 Banknoten. 
Beſtellungen unter Beifügung des Betrags ſind 
baldigſt und nur direet zu ſenden an das 
Bank- und Großhandlungshaus 
B. Schotten eis 


(411. 3) in Frankfurt a / M. 


r pP T 


Wiener Börse -Bericht 
vom 11. Juni. 
Offentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, 10. Juni 1863. 


N. 433. Edykt. (409. 2-3) 


Ces. kröl. Sad powiatowy w Krzeszowicach po- 
daje niniejszem do powszechn@j wiadomosci, iz ce- 
lem uskutecznienia pozwolonéj uchwalg c. k. Sadu 
krajowego Krakowskiego 2 dnia 2 Marea 1863, 
L. 3430 przymusowéj sprzedarzy w drodze publicz- 
néj lieytacyi Efroima Kenner w Karniowicach za- 
jetych, na zir. 147 kr. 95 w. a. oszacowanych ru- 
chomosci a mianowicie dwöch kröw, plôtna, dre- 
lichu etc. na zaspokojenie nalezytosci Rachli Ade- 
lung w kwocie 67 zir. 25½ kr. w. a. 2 p. n. W). 
znaczony zostat pierwszy termin na dzien 17 
Czerwea 1863 i drugi na dzien 1 Lipca 1863 
zawsze 0 godzinie 10 przed poludniem w pomiesz- 
kaniu dluznika w Karniowicach z tém nadmienie- 
niem, ze ruchomosci powyzsze na drugim termi- 
nie takze nizej ceny szacunkowéj sprzedane bedq 
O czem chęé kupna majacych zawiadamia Sie. 
Krzeszowice, d. 20. Maja 1863. 


= — u 


der k. k. Berg und Salinen-Direction in Wieliezka ein- 
zuſehen. 

Von der k. k. Berg- und Salinen-Direction. 
Wieliczka, am 6. Juni 1863. 


— — — 


3. 2313. Ediet. (418. 1-3) 


Das Rzeszower k. k. Kreisgericht macht hiemit bekannt, 
daß Chawe Goldmann und Leib Brachfeld unterm 21. 
April 1863 zur 3l. 2313 hiergerichts ein Geſuch wegen 
Amortiſtrung des vom Mendel Goldmann ddto. Lancut. 
20. Dezember 1861 ausgefertigten vom Elias Fuchs ac- 
ceptirten und am 20. März 1862 fälligen Wechſel über 
500 fl. öſt. W. eingebracht haben und daß demnach der 
Beſitzer dieſes Wechſels aufgefordert wird, dieſen Wechſel 
innen 45 Tagen dem hieſigen k. k. Kreisgerichte vorzule⸗ 
gen, und ſein Beſitzrecht nachzuweiſen, als fonft dieſer über 
abermaliges Einſchreiten der Chawe Goldmann und Leib 
Brachfeld als unwirkſam und nichtig erklärt werden wird. 

Rzeszöw, am 15. Mai 1863. 


——ñkñ ꝶ᷑ — — — — 


Nr. 2088 e. Edict. (420. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gerichte wird be⸗ 
kannt gemacht, es ſei im Monate September 1862 Eva 
Elsner geb. Grünberg zu Lipnik ohne Hinterlaffung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben. Da dem Gerichte 
der Aufenthalt des großjährigen erblaſſeriſchen Sohnes 
Berl Elsner unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, 
ſich binnen Einem Jahre von dem untengeſetzten Tage an, 
bei dieſem Gerichte zu melden, und die Erbserklärung ein- 
zubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich 
meldenden Erben und dem für ihn aufgeſtellten Curator 
ad actum Hrn. Landesadvokaten Ehrler abgehandelt wer⸗ 
den würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Biata, am 10. Mai 1863. 


— — ́Am ĩ— 


L. 2867. c. Edykt. (419. 1-3) 


Ces. kröl. Sad obwodowy w Rzeszowie uwia- 
damia p. Tytusa Jaruntowskiego 2 2ycia i miej- 
sca pobytu niewiadomego, Ze spadkobierey $. p. 
Karoliny 2 Lubanskich ks. Woronieckiéj prosbe 
o amortyzacye skryptu dluznego przez Adama 
Rosciszewskiego dnia 180 Czerwea 1824 — na 
500 dukatöw na rzecz Ignacego Lubanskiego ze- 


jaeym obowigzany termin na 26. Sierpnia 1863 o 

godzinie 9 przed poludniem wyznaczony zostal. 
Na ten termin wzywa sig p. Tytusa Jaruntow- 

skiego 2 tym dodatkiem, ze dla niego kurator 


Medteorologiſche Beobachtungen 


L. 5403. Edykt. (410. 2-3) 


Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski niniej- 
szym edyktem oznajamia, Ze p. Wiktorya Bzow- 
ska przeciw Aronowi Nebenzahl i p. Aleksan- 
drowi Bzowskiemu o wyjecie ruchomosci z pod 
egzekucyi w tutejszym sadzie pod dniem 14 Gru- 
dnia 1862 do L. 19919 pozew wydala, i ze do 
ustnéj rozprawy w t&j sprawie termin na dzien 
9 Lipca 1863 o godzinie 10 zrana wyznaczony 
zostal. 

Poniewaz sadowi miejsce pobytu p. Aleksan- 
dra Bzowskiego wiadomém nie jest, ustanawia Sad 
w celu doręczenia temuz pozew do IL. 19919 i 
obrony jego kuratora w osobie p. Adwokata Dra. 
Bandrowskigo 2 substytucyg p. Adwok. Dra. Ja- 
rockiego. 

Wzywa sie wiec p. Aleksandra Bzowskiego, 
aby na terminie naznaczonym sam, albo przez 
pelnomocnika sobie wybranego stangt, gdyz w ra- 
zie przeciwnym rozprawa 2 kuratorem na jego 
koszta i niebezpieczehstwo ustanowionym przepro- 
wadzong bedzie, i w skutek téſze rozstrzygnienie 
nastgpi. 

Z rady ces. kröl. Sadu obwodowego. 

Tarnöw, 22 Maja 1863. 


N. 4643. Lieitations-Ankündigung (428. 1-3) 


Von der Neu-Sandecer k. k. Kreisbehörde wird hiemit 
bekannt gemacht, daß behufs der Verpachtung: 

1. Der Neumarkter ſtädtiſchen Bierpropination ohne 

Benützung des ſtädtiſchen gemauerten Bierbräuhauſes 

auf die Dauer von drei Jahren d. i. vom 1. No⸗ 


vember 1863 bis Ende October 1866 am 8. Juli 
1863 und 

Zur Verpachtung des, der Stadtgemeinde Neumarkt 
in der Stadt Neumarkt und in den dazu gehörigen 
Vorſtädten ausſchließlich zuſtehenden Weinpropinations⸗ 
rechtes für die Zeit vom 1. November 1863 bis 
Ende October 1866 am 9. Juli 1863 während 
den geſetzlich vorgeſchriebenen Amtsſtunden in der 
Neumarkter Magiſtratskanzlei eine öffentliche Lieita⸗ 
tion abgehalten werden wird. 
Der Fiscalpreis der Bierpropination 


beträgt 1100 fl. — kr. 
Das Vadium S eee er 

Der Fiscalpreis der Weinpropination 
beträgt 358 1415 „ 90%, 
142 == „ 


Die Licitationsbedingniſſe können beim Magiſtrate in 
Neumarkt eingeſehen werden. 
Von der k. k. Kreisbehörde 
Sandee, am 6. Juni 1863. 
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Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


Geld Waare 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 Bi; 7 795 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
vom Jänner — Juli. 80.90 81.— 
vom April — October 80.80 80.90 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— —.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 75.70 75.80 
dito „ 4½% für 100 fl.. 68.— (8.10 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 153.— 153.50 
„ 1854 für 100 fl. 95.75 96.— 
„ 1860 für 100 fl. 99.— 99.20 
Como Rentenſcheine zu 42 L. austr. 168.78 
B. ar Üronländer. 
> Orundentlaftungs- Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 ll. 57.50 88.50 
von Mähren zu 5% für 100 fl. — 80.— 
von Schlefien zu 5% für 100 fl. 87.50 88.50 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 87.75 88.— 
von Tirol zu für 0 ff.... ee 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 85.50 88.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 175.50 76.— 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 73.75 74.— 
von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.25 74.50 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 73.25 73.75 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 173.— 73.75 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 73.— 73.50 
N Acti e n (pr. St.) 
der Nationalbank 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
„ 200 fl. Ste. Ww. 11080 
Niederöfterr, Escompte⸗Geſollſchaft zu 500 fl. ö. W. 626.— 628.— 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. ö. W. 4621. 1623. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 

Wen 500 rr. SE 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. M. 147.50 148.— 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CW. 128.75 129.— 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— —— 
der vereinigten füböfter. lomb.⸗ ven. und Centr.⸗ital. 

Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 252. 253.— 


der galiz. Karl Ludwigs: Bahn zu 200 fl. CM 193.50 193.75 


Paris, für 100 Francs 314%, ũ t.... 
5 Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours 

15 fl. kr. fl 2 W. . 


der öſterr. Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft zu 
500 NS Send Her is a " 437.— 438.— 
des öſterr. Lloyd in Trieft zu 500 fl. CM. . 236.— 237.— 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. WM. —.— 391.— 

der Wiener Dampfmühl⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. oͤſtr. MMMVVwwwꝛæ. 396.— 400.— 

Pfandbriefe 
der Harte zu 5% für 100 fl. 104.70 104.90 
Nationalbank J 10jährig zu 5% für 100 fl. 101.75 102.— 
auf CMze verlosbar zu 5% für 100 fl. 90.75 91.— 
e ae. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 86.10 86.30 
Galiz. Credit-Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 7570 75.90 
vie 

der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſtr. G WW. 1185.40 
Donau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. M. 95.— 95.50 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. M.. . 115.— 116.— 
5 4 or m f 55 5 = ne 
Stadtgemeinde Ofen zu oͤſtr. W. 35.— 35.25 
Eſterhazy zu 40 fl. CMze . 95.— 96.— 
Salm zu 40 fl. „ . —.— 38.— 
Palffy zu 40 fl. „ —.— 36.50 
Clary 3 zu 40 fl. " —.— 35.50 
St. Genois zu 40 fl. „ —— 36.50 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ —— 21.— 
Waldſtein zu 20 fl. „ —— 22.75 
Keglevich zu 10 fl. „ Tee 14.75 15.— 

3 Monate. 
€ Dank (Platz⸗) Sconto 

Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 4% 94.— 94.10 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 3% 94.10 94.10 
Hamburg, für 100 M. B. 3% ll. 383.25 83.50 
London, fur 10 Pf. Sterl. 4% 114.10 111.15 
44.15 44.20 


iſerliche Münz⸗Dukaten . 5 311 5 31 5 30 53 
8 na —— 3 . 5314 5 31 5 80 531 
Krone. 8 8 15.40 
0 Francftüde . at 8 94 8 92 0 8 93 
R dale — 9 15 
ee e . ꝗ .. 11125 — — 111 — 111 50 

Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres, 


Abgan 
von Krakau nach Wien 7 ul Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm.— 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags! — nach 
und bis Gran ica (über Dad) 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Lemberg 10 Uhr 30 Min, Vorm, 8 Uhr 40 Min. 
Abends; — nach Wieliezta 11 uhr Vormittags. . 
von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten Abends. 
von Oſtrau nach Krakau er Vormittags, 
von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
Ankunft 


10 Min. Morgens. 

in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min, 
Abends; — von Breslau 9 uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 27 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minut. 
Abends; — von Lemberg 6 u 15. Min, Früh, 2 Uhr 
54 Min. Nachm. — von Wieliezka 6 uhr 20 Min, Abende — 

in Lemberg von Krakau 8. uhr 32 Min. Früh, 9 uhr 40 Mi⸗ 
nuten Abends. 


